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Die Jannariagung des Völlerbundrates. 


Die ungariſch⸗zugo flawiſche Frage nicht auf der Tagesordnung. 


Das Voöllerbundſekretarſat veröffentlicht die Tages⸗ 
ordnung zur 84. Tagung des Völterbundrates, die am 11 
Januar 1935 beginnen wird. Neben der Saarfrage, 
die natürlich auch in dieſer Völkerbundstagung mit den 
damit zuſammenhängenden politiſchen Problemen den 
Rat in erſtere Linie in Anſpruch nehmen, ſtehen noch wei. 

tere 26 Verhandlungspunkte. Darunter ſind eine Neihe 
von Fragen lechniſchen Charakters, fo die Frage der in⸗ 
neren Verwaltung des Völlerbundes, der Neuwahl von 
Mitgliedern der Völkerbundsausſchüſſe, der Entgegen 
| nahme von Berichten über die Tatigkeit der Völkerbndz⸗ 


N 


ausſchüſſe uſw. 
Die Tagesordnung verzeichnet weiter die Behandlung 


von Minderheitenfragen, darunter die Klaze 


polniſchen Behörden, meiter eine gegen Albanſen gerichtete 
Beſchwerde wegen Verlegung ſeiner Minderheitenverpflich⸗ 
tungen. Es handelt ſich dabei beſonders um die Unter⸗ 
drückung der in Albanien beſtehenden griechiſchen Minder⸗ 
heitenſchulen. Ferner ſteht die Beſchwerde über die Be⸗ 
nachteiligung der Deutſchen bei Gaſtwirtſchaftskonzeſſio⸗ 
nen in Oberſchleſien auf der Tagesordnung. 

Es iſt zu verzeichnen, daß die ungariſch⸗jugo⸗ 
[awiſche Frage nicht auf der Tagesordnung dieſer 
Ratstagung ſteht, was darauf ſchließen läßt, daß man 
wohl der Budapeſter Regierung Zeit zur Unterbreitung 
des Berichtes über die vom Völkerbund angeſetzten Unter 
ſuchungen laſſen will, und daß der Völlerbundrat erſt in 
ſeiner Mai-Tagung von den Ergebniſſfen Kenntnis neh⸗ 


des Fürſten von Pleß gegen die Zwangsmaßnahmen der | men wird. 


Die Minbräuche auf der Eiſenbahn in Lowitz. 


veamte haben Eſſenbabnmaterjal verihoben und bedeutende Neichtümer angehüuft 


Die Unterſuchung in Sachen der von uns bereits ge⸗ 
mieldeten Mißbräuche auf der Eiſenbahnlinie Warſchau 
Kutno, deren Zenkralſtelle ſich bekanntlich in Lowicz dos 
fand, wird von ſeiten der Marſchauer Staatsanwal ſch. ft 
geführt. Die Mißbräuche beruhen darauf, daß höhere 
Eiſenbahnbeamte Eiſenbahnmaterial, haupiſächlich Schie⸗ 
nen und Holzunterlagen aus den Eiſenbahnmagazinen 
derſchoben und verkauften. Die Unterſuchung ergab, deß 


die Mißbrärſhe bereits ſeit 5 Jahren ſuſtematiſch 
begangen wurden. 


Sie lonnten dadurch ſo ange ungeſtraft begangen werden, 
daß im Laufe dieſer Jahre keine einzige richtige Kontrolle 
der Tätigkeit der unredlichen Beamten durchgeführt wurde. 
Es ſtellt ſich heraus, daß die Kontrollbeamten ſich durch 
Veranaſtaltung von Zechgelagen von ihrer eigentlichen 
Aufgabe abbringen ließen und die Kontrollen nur ſehr 


um nicht allein auf dieſenigen, die die Mißbräuche begenx⸗ 
gen haben, ſondern auch auf die Kontrollbsamten, wegen 
Leichtfertigkeit und Nachläſſigtejt. Unter den zahlreichen 
Verhafteten befinden ſich zwei Stationsvorſteher und ein 
emeritierter höherer Eiſenbahnbeamte. 2 

Man kam den Mißbräuchen dadurch auf die Spur, 
daß verſchiedene Beamle der Eiſenbahn beträchtliche Vor⸗ 
mögen anhäuften und Ausgaben täkigten, die ſie von 
ihrem Gehalt keinesfalls beſtreiten konnten. U. a. wurde 
feſtgeſtellt, daß 

einer der diebiſchen Beamten in einer Bank üer rin 
Konto von 50 000 Zloty verfügt und außerdem vor 
kurzem in Warſchau ein Haus erwarb. 

Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit wird wahr⸗ 
ſcheinlich einige Wochen dauern. Die Höhe der verunkreu⸗ 
ten Summen konnke noch nicht feſtgeſtellt werden. 
oberflächlich führten. Die Unterſuchung erſtreckt ſich dur 


Das rote Nadom. 
Sozialiſtiſches Stabtpräſium gewählt. 

Am Donnerstag ſand auch in Radom eine Sitzung 
des Stadtrats ſtatt, auf deren Tagesordnung die Waßl 
der Stadtverwaltung ſtand. Im Radomer Stadtrat ver⸗ 
fügen die Sozialiſten bekanntlich über die Mehrheit. Zum 
Stadtpräfidenten wurde mit 30 von 47 insgeſamt abge zo⸗ 
benen Stimmen Szezanjawſti von der PRS und zurn 
Vizepräſidenten J. Radomſti ebenfalls von der PRS ge⸗ 
wählt. Die Schöffenmandate entfielen: zwei auf die 
PRS, eins auf die Sanacza und eins auf die bürgerlichen 

uber. 


j Das Analphabetenlum in Polen. 


Während der am Donnerstag in der Budgeklomm'e⸗ 
fon des Sejm ſtattgefundenen Debatte über das Budget 
des Unkerrichtsminiſteriums behauptete die Oppoſition, 
daß es gegenwärtig in Polen 700 000 ſchulpflichtige kleine 
Kinter ohne jeden regulären Schulunterricht gebe, und 
der Unterrichtsminiſter mußte nach feinen. Schäßungen für 
dieſe Kinder die Ziffer von 587000 zugeben. Er dar 
ſicherte wenig beruhigend, daß die Zahl der Schulkinder 
in den polniſchen Volksſchulen im gegenwärtigen Jahre 
um 30 000 größer ſei als im Vorjahre, und daß man hof⸗ 
fen könne, daß die 90000 im kommenden Jahre neuen 
ichulpflichtig werdenden Kinder auch vollſtändig unter⸗ 
gebracht werden würden. Dagegen ſah ſich der Min ter 
nicht in der Lage, für das nächſte oder die folgenden Jahre 
mit Beſtimmtheit die Verringerung der Zahl der ſchel⸗ 
pflichtigen Analphabeten in Ausſicht ſtellen zu können. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Zahl der Volksſchullehrer 
um 17 000 zu Hein iſt, um alle ſchulpflichtigen Kinder in 


Polen unterrichten zu können. Die Volksparkeiler jühr- 
ten beſonders lebhaft Beſchwerde über den Zuſtand des 
Volksſchulweſens auf dem flachen Lande. Sie ſtellten ſeſt, 
und ber Unterrichtsminiſter konnte es nicht leugnen, daz 
es in den Dörfern nur 654 ſiebenklaſſige Volksſchulen gibt, 
fo daß auf 50 000 Landbewohner nur eine ſolche Schule 
kommt. 

Die ulrainiſche Abgeordnete Rudnicka hielt eine 
flammende Anſprache zugunſten der armen ultainifchen 
Schuljugend und ſchilderte eindrucksvoll die Leiden, denen 
dieſe Jugend, wenn ſie ſich aus Begeiſterung an der poli⸗ 
tiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen Polen und Ukrainern 
beteiligt, durch die behördlichen Maßnahmen ausgeſetzt ſei. 


Franlreich und die aus ländischen Arbeiter 


Der franzöſiſche Arbeitsminſſter Jacquier hat erklärt: 
„Was die ausländiſchen Arbeiter anbetrifft, fo werde ich 
deren Prozentſatz je nach! Gegend und Induſtrie heras- 
ſetzen, wo es nötig iſt. Ich ſerde ſtrengere Beſtimmun⸗ 
gen in bezug auf die Gewährung und Erneuerung der 
Arbeitsbewilligungen erlaſſen. Für Perſonen, die nicht 
wenigſtens zwei Jahre in Frankreich leben, werden keine 
Arbeiksbewilligungen mehr erteilt werden. Ein zehnjäh⸗ 
riger Aufenthalt wird automakiſch das Recht auf Erneute 
rung der Arbeitsbewilligung einräumen, Ich will nicht 
800 000 Ausländer auf einen Schlag aus dem Arbetts⸗ 
prozeß ausſchalten, aber ich will das franzöſiſche Hand⸗ 
werk im notwendigen Maße ſchützen.“ 

Man muß ſich vorſtellen, daß neben den Zehntauſen⸗ 
den ausländiſcher Arbeitskräfte, die ſeit Jahren in Kran’ 
reich ihr Brot ſuchen, jetzt Zehnkauſende von Flüchtlingen 
vexſuchen müſſen, ſich unter Benützung des bisher weither⸗ 


zigen franzöſiſchen Gaſtrechtes am Leben zu 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


De Beitialität der Diltaturen. 


Schaudern und Ekel ruft immer wieder die Erin⸗ 
nerung an die widerwärtigſte Szene im Leben des Bun ⸗ 
deskanzlers Dollfuß wach. An jenem 19. Februar 
als der ſteiriſche Sozialdemolrat Koloman Walliſch hoch⸗ 
erhobenen Hauptes vor dem Standgericht in Löben fand," 
war es. Einen ganzen Nachmittag hatte die Verhandlung 
don gedauert und noch immer konnte der Henker nichl 
in Aktion treten. Da um 7 Uhr abends verlor Herr Doll⸗ 
fuß die Geduld. Er telephonierte höchſtperſönlich aus 
Wien an das Löbener Gericht, um es zur Eile anzutreiben 
Dem Drängen von Dollfuß wurde entſprochen. Noch bes 
vor die Mitternachtsſtunde ſchlug, war Walliſch ‚gehentt. 
Herr Dollfuß hatte eine lange Reihe von ſtandrechtlichen 
Hinrichtungen vollziehen laſſen. Der chriſtliche Bundes⸗ 
kanzler ſetzte auch alles daran, um Walliſch für den Gal⸗ 
gen zu retten. Er trieb zur Eile, um mit „Bedauern“ ſa⸗ 
gen zu können, die Intervention für die Begnadigung 
komme leider zu ſpät. 

Der Fall Dollfuß iſt einzigartig grauenhaft, weil der 
Diktator perſönlich als Antreiber für den Henker in Era 
ſcheinung tritt, aber er iſt typiſch für die Beitialilät, die 
allen Diktaturen inne wohnt. Allen Diktaturen it ge. 
meinſam, daß ſie die Schreckensherrſchaft an 
Stelle der Rechtsſicherheit ſetzen. Und der 
Eingriff in die Rechtssicherheit iſt am furchtbarſten, wenn!“ 
er die Ueberlegungsfriſt bereitigt, wenn er den Galgen 
ohne Aufſchub in Funktion setzt. 

Hitler hat am 30. Juni auf jede Gerichtskomsdie 
verzichtet. Er ließ Hunderte hinſchlachten ohne 
jede Unterſuchung und die Vollſtreckung der Todes dil: 
ging jo ſchnell, daß man ſich nicht Zeit nahm, die Ide 
tät der Perſonen feſtzuſtellen, ſodaß ein Münchner R. 
dakteur fein Leben laſſen mußte, bloß weil er denſelb en 
Zunamen hatte wie ein von Hitler Proſkribierter und 
man auf die Verſchiedenheit der Taufnamen nicht achte e. 


Nun erſchauert die Welt vor der Terrorwelle, 
die über die Sowjetunion hinweggeht. Am 1. Da 
zember fiel der Sekretär des Zentralkomitees der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Partei Sergius Kirow einem Attentat in Le⸗ 
ningrad zum Opfer. Jeder verſteht, welche B 
und mächtige Erregung ſeine Freunde und Parteigen 
die ihn für einen der wertvollſten Kräfte der Sowi 
hielten, ergreift, niemand wäre überraſcht, wenn die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Diktatur den oder die Schuldigen an dem A“ 
tentat mit der ganzen Härte des Geſetzes treſſen würde. 
Wer zum Schwerte greift, muß damit rechnen, daß er 
durch das Schwert fällt. Was ſich in der Sotjelunion 
nach dieſem Attentat zugetragen, iſt aber etwas ganz an⸗ 
deres. Während die Unterſuchung gegen den Mörder Ni⸗ 
lolajew noch lief, wurden Maſſenhin richtungen 
in Leningrad und Moskau ſchon am 6. Dezember vollzo⸗ 
gen. 

Diktatur heißt Kriegszuſtand im eigenen Volk. Der 
Terror raft in allen Diktaturen, die Rechtsſicherheit wird 
ausgetilgt, wo immer es eine Schreckensherrſchaſt gibt, 


103 Sodesurteile vollſtredt. 


Moskau, 22. Dezember. Im Zuſammenhang mir 
der Ermordung Kirows find. bisher nach amtlichen Mittei⸗ 
lungen im Zeikraum vom 1. bis 21. Dezember 153 poittis 
ſcha Verhaftungen vorgenommen und 103 Todesurteile 
vollſtreckt worden. 

Wie weiter mitgeteilt wird, findet der Prozeß gegen 
den Mörder Kirows, Nikolajew, unter Ausſchfuß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil iſt noch vor der 
Jahreswende zu erwarten. Nikolajew und die übrigen 
13 Angeklagten, die mit ihm im Komplott geſtanden Ju 
ben ſollen, haben die Todesſtrafe zu erwarten. 

* 


London, 22. Dezember. Der Generalrat sr 
Trade Unions und das Exekutivkomitee der engliſchen 
Arbeiterpartei haben eine Reſolution angenommen, wo⸗ 
rin fie. ihren Abcheu vor der Ermordung Kirows zug 
Ausdruck bringen, aber es wird verlangt, daß den Berhaf⸗ 
teten das Recht auf eine Verteidigung und einen Prozeß 
vor bem ordentlichen Gerichtshof wahrt bleib 


PR 


Simons Unſerredungen mit Flandin 
und Laval. 


Die wichtigſten Probleme der europilſchen Politik 
gelangten zur Beratung. 


Paris, 22. Dezember. Ueber die Unterredungen, 
die der engliſche Staatsſelretür Sir John Simon 
Sonnabend in Paris geführt hat, erfährt man an zuſtäu⸗ 
diger Stelle: 

Die Unterredungen von anderthalb Stunden, die 
Sir John Simon im Laufe des Nachmittag mit Miniſter⸗ 
präſidenten Flandin und Außenminfſter Laval geführt 
hat, find in einer allgemeinen Form geführt worden. In 


leinem Augenblick hat dieſer Gedankenaustauſch das Anz 


ſehen einer Verhandlung angenommen und kein konkreter 
Vorſchlag iſt von dieſer oder jener Seite gemacht word 
Nach wichtigen Debatten im Völlerbundrat, bei denen 
franzöſiſch⸗engliſche Zuſammenarbeit es geſtattete, eine 
günſtige Löſung für die heikle Frage der Ordnung im 
Saargebiet während der Sag rabſtimmung zu finden, it 


jetzt eine Zuſammenkunft der verantwortlichen Letter der 


Außenpolitik der beiden Länder von höchſter Wichtigke 
weil bei dieſer Gelegenheit feſtgeſtellt werden konnte, daß 
es der Wille der Regierungen von London und Paris iſt, 
dieſe Zuſammenarbeit, die ſo günſtig für die Beibehaltung 
der Organiſation des Friedens tft, fortzuſegen. 

In dieſem Sinne ſind ſämtliche augenblicklich ſchwe⸗ 
benden Fragen der europäiſchen Politik von Sir John 
Simon und Pierre Laval beſprochen worden, aber nur 
der Information und des gegenſeitigen 
Volksbefragung, die am 13. Januar im 
Saargebiet ftattfindet, und die Oſtpakt⸗Pläne, die franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen, die jetzt im Hinblick uf 
die Romreiſe Lavals geführt werden, der augenblich 
Stand der Arbeiten der Ahrüſtungskonferenz und die Wie⸗ 
deraufrüſtung Deutſchlands. 


Kündſaung des Slotienablommens 

durch Japan. 

London, 22. Dezember. Wie „Reuter“ aus Tokio 
meldet, hat Außenminiſter Hirota dem japaniſchen Bet 
ſchafter in Washington die Kündigung des Waſhingtoner 
Flottenabtommens gekabelt. Der japaniſche Bolſchaftar 
übermittelte die Note dem Staatssekretär Hull. 


Der Eindruck in England. 

London, 22. Dezember. Die heute in Waſhing⸗ 
ton ausgeſprochene Kündigung des Flotlenvertrages dur 
Japan Aut in England als eine ſchon ſeit langem feſt 
ſtehende Tatſache natfirlich keinerlei Ueberraſchung 
auszulöſen vermocht. Es wird darauf hingewieſen, daß 
der Vertrag noch zwei Jahre Gültigkeit habe, ſo daß dis 
Hoffnungen auf ein neues Abkommen noch keineswegs 
aufgegeben zu werden brauchten. Bekanntlich enthält der 
Vertrag die Beſtimmung, daß in dem der Kündigung fol⸗ 
genden Jahr eine Flottenkonferenz einberufen werde, mıt 
der Aufgabe, einen Entwurf für einen neuen Vertrag her 
zustellen. Allerdings haben die ſoeben beendeten Vorbe⸗ 
ſprechungen nur zu deutlich gezeigt, daß die Ausſichten auf 
ein Gelingen dieſer Aufgabe nicht ſehr groß ſind. 


Führer der Sgar⸗Freſheltsfront von 
ve chsdeutichen Grenzpol a ſten verhaftet. 


22. Dezember. Vorgeſtern wurde an der 

e der Führer der Jugendorganiſa ton 
ront Ernſt Braun und fein M 
arlſch von reichsdeutſchen Grengpolizi⸗ 
h Die beiden fuhren in einem Auto and 
hatten große Mengen Flugblätter und Zeitungen, die d 
Status quo pr ren, mit ſich genommen. In der ) 
der Grenze verlrrten fie ſich. Ein politiſcher Gegner, den 
fie nach dem Weg befragten, wies ſie abſichtlich nach der 
ſalſchen Richtung. In Saarbrücken hat dieſer Vorfall leb⸗ 
haftes Aufſehen hervorgerufen. Von ſeiten der Deutſchen 
Freiheitsfront wird jetzt ein Vorgehen gegenReichsdeutf 
verlangt, welche im Saargebiet verbotene Zeitungen be 
ſich tragen. 


ſten verhaftet. 


Die Truppentraus porte ins Saargebſel. 


Zwei Batafllone engliſcher Infanterie verließen am 
Donnerstagabend das Truppenlager von Catterick in 
Horkipire, um ſich in Dover einzuſchiſſen. Die beiden 
Bataillone, die aus insgeſamt 40 Offizieren und 940 
Mann beſtehen, trafen Sonnabend in Saarbrücken ein. 

Die erſten ſtalieniſchen Soldaten find am Donners⸗ 


tag im rgebiet eingetroffen. Sie führen eine größere 
Anzahl zerwagen mit, 

Die ſchwediſchen Truppen für das Saargebtet wur⸗ 
den vorgeſtern mittag vom König Guſtav beſichtigt. © 
einer k che betonte der Befehlshaber, Oberſt⸗ 
leutnant van, daß die Truppe ſich muſterhaft zu 
verhalten e, um ihrem Heimatland Ehre gu machen. 
König ſagte u. a. zu den Truppen: „Ihr ſteht jag: 


0 
bereit, in fremdem Lande Dienſt zu machen, und ihr tragt 
alle eine große Verantwortung. Ich lege Euch ans Herz, 
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Nur geringe ſoziale Jürſorge. 


Im Budgetausſchuß des Sejm nahm Abg. Szezer⸗ 
tomjti, der Vorſitzende des Verbandes der Texeil⸗ 
arbeiter, Stellung zum Entwurf des Budgets für ſoziaſe 
Fürſorge. Wir entnehmen feinen Ausführungen nach⸗ 
ſtehendes: 

Die im Budgetentwurf vorgeſehene Summe von 19 
Millionen Zloty für die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
hilfe iſt im Hinblick auf die große Arbeitsloſigkeit entſcht 
den zu klein. Dasſelbe gilt auch von den Bubgetp 
nen für den Kampf mit der Schwindſucht, für die Rück. 
wanderung, die im ſtändigen Anwachſen if, Und wicht: 
ger als ein Wettbewerb für das ſauberſte Bauernhaus 
ſcheint uns eine richtig geleiſtete Hilfsaktion für die land 
loſen Bauern un einbauern. 

An die erſte Stelle des miniſteriellen Für 
halts ſchiebt ſich die Angelegenheit der Hilſeleiſtung an 
arbeitenden Maſſen, die ſich in einer lataſtrophalen L. 
befinden. Betrachtet man die Summen, die für Arbe 


loſenhilfe zur Verfügung ſtehen, einschließlich die für den 
daß 


Arbeitsfonds vorgeſehenen Gelder, ſo wird es klar, 


vom Arbeitsfonds 81 401 Arbeiter angeſtellt, was im 
Verhältnis zur gewaltigen Zahl der zur Untätigkeit und 
Hunger Verurteilten ſehr, ſehr wenig iſt. Der Referent 
führte an, daß bei den öffentlichen Arbeiten der Tageslohn 
für unqualifizierte Arbeiter 3 Zloty beträgt, für qual ⸗ 
zierte Arbeiter 4 Zloty. Die Löhne find unſerer Anſſcht 
nach viel zu niedrig. Die Arbeiter müſſen entſprechend 
bezahlt werden und nicht ausgebeutet werden, ein Bei⸗ 
ſpiel, das die privaten Unternehmer nur zu gern nach⸗ 
ahmen. = 


Es wird mit 200 Arbeitsinſpektorats gerechnet, bes | Umgehung der Vorſchriften eingebracht werden. 
BEE—:—.. ᷣ˙ A ̃ ] 7 dpd ² A 


Sie möchlen Fur wängler gern behalten. 

Berlin, 22. Dezember. Es iſt bekanntgeworder, 
daß der preußiſche Miniſterpräſident Göring durch Ber: 
mittlung dritter Perſonen an den zurückgetretenen K 
meiſter des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters P 
Furtwängler herangetreten iſt, um ihn zum Verbleſben im 
Reiche zu bewegen. Man will Furtwängler ein neues 
Betätigungsfeld in Deulſchland einräumen. Wie bekannt, 
wollte Furtwängler Deutſchland verlaſſen und ſich in der 
Schweiz niederlaſſen. 


Gefährliche Hochſchpillehrer. 

Der Profeſſor Dr. Theodor Litt, Ordinarius für 
Philosophie und Pädagogik an der Univerfität Leipzig, 
mußte ſeine Vorleſungen unterbrechen. Anlaß hierzu hat 
ein gegen Prof. Litt gerichteter ſcharfer Angriff in der 
Leipziger Hochſchulzeitung“ gegeben. Darin wird ihm 
Vorwurf gemacht, er gefährde die politiſche Erziehung 
der Studentenſchaft und ſei kein Nationalſozialiſt. Der 
Rektor der Univerfität Leipzig, Prof. Dr. Golf, hat da⸗ 
rauſhin, um Zwiſchenfälle zu vermeiden, die borfäufige 
Unterbrechung der Vorleſungen Litts verfügt. 

Der ordentliche Proſeſſor der evangeliſchen Theo lo⸗ 
gie in Bonn, Dr. Karl Barth, gegen den der Reiche⸗ 
miniſter für Erziehung, Wiſſenſchaft und Volksbildung ein 
Dienſtſtraſperfahren eingeleitet hatte, weil er den für die 
öffentlichen Beamten vorgeſchriebenen Eid auf den Führer 
und Reichskanzler nur unter Vorbehalten zu leiſten bereit 
war, it durch Spruch der Dienſtſtraflammer der Re 
rung in Köln mit Dienſtentlaſſung unter Gewährung ei 
Unterſtüzung in Höhe der Hälfte des geſetzlichen Ruhe, 
gehaltes auf die Dauer eines Jahres beſtraft worden. 

Für die Freilaſſung Torglers. 

33 Pariſer Rechtsanwälte haben dem Internationa⸗ 
len Befreiungskomitee folgende Erklärung überreicht: 

„Wir unterzeichneten franzöſiſchen Rechtsanwälte 


nötigt aber werden zumindeſtens 320 ſolcher Etats. Die 


Arbeitsinſpektorate können der vielen Arbeit nicht Hert 
werden, das forgeminifterium aber tut nichts, um Ab⸗ 
Hilfe zu ſchaffen. In der letzten Zeit werden die Arbeits ⸗ 
inſpeltoren immer mehr von der Verwaltungsbehörde ale 
hängig gemacht, fie werden zum Sprachrohr der Staroiter 
und Woſewoden, oder auch fie tun das, was ihnen die Re⸗ 
gierungspartei anbeſtehlt. ö 

In ſtaatlichen Unternehmen werden, ohne die Arbei 
ter zu befragen, Abzüge zugunſten der LOPP, des Strze⸗ 
lee und des Reſerpfſtenverbandes vorgenommen. Arbes⸗ 
ter, die gegen dieſe Willkür proteſtieren, werden ſofort 
enklaſſen. 

Bei den Bezirkskorpskommandos wurden ſogenannte 
ſelbſtändige Reſerate geſchaffen, die die Stimmung unier 
den Arbeitern zu erforſchen haben. Und nicht nur in den 
staatlichen Betrieben, auch in den privaten Unternehmen, 
denen vom Kriegsminiſterium Aufträge erteilt werden, 
geſchieht es nicht ſelten, daß die Arbeiter für ganz geringe 
Vergehen auf die Straße geſetzt werden. In den Berg⸗ 
werken z. B. werden die Arbeiter für die Zugehörigleit gr 
den Klaſſenverbänden ſchikanfert. 

Den Induſtriellen gegenüber läßt man Milde walten 
Die vom Arbeitsgericht gefällten Urteile werden in den 
Berufungsinſtanzen oft auf ein lächerliches Maß herab⸗ 
gedrückt.“ So z. B. wurde die Firma Silberberg wegen 
Beſchäſtigung von Arbeitern an Sonntagen und Feierta⸗ 
gen vom Arbeſtsinſpektor zur Zahlung von 350 Zlotny 
verurteilt, das Arbeitsgericht fehte die Strafe auf 200 
Zloty herab, das Bezirksgericht reduzierte fie auf 50 Zl. 
Viele Fabrikanten laſſen es daher auf ſolche Strafen an⸗ 
kommen, da ſolche geringe Geldstrafen mehrfach durch bie 
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ftelfen feſt, daß der frühere Reichstagsabgeordnele Er me 
Torgler, der am 24. Dezember 1933 vom Reichsgericht 
zu Leipzig freigeſprochen wurde, ſeit dem 28. Feber 
1933 unter dem befremdeten Vormund der „Schu, N 
gefangen gehalten wird. Da auf Grund des gleichen 
ſpruchs drei andere Angeklagten aus demſelben Prozeß im 
Februar 1934 freigelaſſen wurden, erſehen wir in der 
Feſthaltung Torglers eine willkürliche Maßnahme, di 
eine Verletzung der in allen ziviliſterten Ländern aner⸗ 
kannten Rechtsgrundſätze darſtellt. Wir proteftieren ge⸗ 
gen derartige Juſtizmelhoden und fordern die ſoforeſge 
Freilaſſung Torglers“. 4 


Oberſt Perzewitſch ſreigelaſſen. 


Wien, 22. Dezember. Der im Zuſammenhang mit 
dem Marſeiller Attentat in Wien verhaftete Kroakenfſts⸗ 
rer Oberſt Perzewitſch iſt wieder freigelaſſen worden, da 
die durchgeführke Unterſuchung keinerlei Anhaltspunkte 
dafür ergab, daß Perzewitſch an dem Attentat bekeitigt 
geweſen wäre. Von dieſem Unterſuchungsergebnis wur⸗ 
den die franzöſiſchen wie auch die jugoflawiſchen Behörden 
in Kenntnis geſetzt. 


Eine Gieita Muſſolinis mit den linder⸗ 
reichſten Müttern. 

Rom, 22. Dezember. Die italieniſchen Faſchiſten 
haben, trotz der auch Jo ſchon geradezu beängſtigenden 
Menſchenüberfüllung Italiens, den Kinderreſchtum ſtark 
propagiert, Heute fand ein Propagandatag für den Kin⸗ 
derreichtum ſtatt. Aus dieſem Anlaß empfing Muſſolini 
94 der fruchtbarſten Mütter in Italien in ſeinem Palais 
Dieſe 94 Frauen haben zuſammen 920 Kinder zur Wel 
gebracht. In einer Anſprache an dieſe Frauen bezeih 


nete fie Muſſolini als muſtergültige Frauen Italiens 
Die Frauen erhielten darauf Geldgeſchenke. 

So wird in den ſaſchiſtiſchen Staaten das Kanonen 
ſutter für künftige Kriege vorbereitet 


Büchertiſch. 


„Ein Held ftirbt“ von Paula Walliſch. Die Frau 
des großen Kämpfers der öſterreſchiſchen Arbeiterbeme- 
gung Koloman Walliſch ſchildert in erfchütternder Mei 
das Laben, die Kämpfe und den Heldentod ihres Mannes. 
Das Buch umfaßt außer 260 Seiten Text noch 16 Bilt- 
ſeiten mit intereſſanten Photos. In Ganzleinen gebun⸗ 
den mit farbigem Schutzumſchlag auf holzfreiem Papier 
gedruckt. Preis RM. 4.20. Beſtellungen vermittelt bie 
Verwaltung „Der Kampf“, Prag II. Lützowova 37. 


Rilke in polniſcher Sprache. „Ksienga godzin“ 
(„Das Stundenbuch“). Ins Polniſche übertragen von 
Witold Hu lewiez Im Verlag von L. Chomin'ti, 
Wilna. Mit einem Bildnis des Dichters nach einer Ra⸗ 
dierung von Prof. Emil Orlik. 180 Seiten. 

Es iſt für dieſe Zeit ſonderbar, daß einem Lyr ker 
wie Rainer Maria Rilke beſonders in den letzten Jah een 
immer mehr Aufmerkſamkeit zugewandt wird und um o 
ſonderbarer iſt der Umſtand, daß beſonders das Ausland, 
d. h. die Nichtbeutſchen, Rilke jo wertſchäßzen. Die Ita⸗ 


Euer Beſtes zu tun und durch ein gutes Benehmen Ener 
Land in einen guten Ruf zu bringen.“ 


liener (Vincenzo Exrante) haben eine italtenifche Geſalnt⸗ 
ausgabe von Rilkes herausgegeben, die Franzo⸗ 


| 


fen haben wiederholt Rilke überſetzt, auch in polniſ her 
Sprache hat Witold Hulewiez Rilkes Gedichte und Proſa⸗ 
ftüde nachgeſchafſen. Jetzt iſt die größte Rilke⸗Arbelt 
Hulewicz' erſchienen, die Ueberſetzung des „Stundendu⸗ 
ches“, die Frucht einer zweijährigen mühevollen Arbeit, 
die aber eine wunderbare Frucht iſt. Gerade die Lyr ! 
des Stundenbuches it der flawiſchen Liederſprache form ⸗ 
und weſensinhaltlich fo verwandt, daß eine fo gute U. 
tragung gelingen konnte. Man könnte die polniſchen R 
verſe ebenſo gut fingen wie die deulſchen Rilkeverſe und 
das tft wohl das beſte Lob für den Ueberſeßer. 

Der Kampf. Die große internationale Revue, die 
gegenwärtig unter Leitung Otto Bauers in Prag er⸗ 
ſcheint, enthält in ihrer Dezember⸗Nummer die folgenden, 
Artikel: Otto Bauer: Rechtsblock und Linksblock in der 
Internalionale, Konrad Huber: Zwei entſcheidende Auf⸗ 
gaben. R. Garcia Sanchez (Madrid): Spaniſche Kriegs⸗ 
führung. Robert Werner: Enciclica fasciſta. Heinrich 
Felsner: Bercarla. Weltpolitik. Weltwirtſchaft. Inter⸗ 
nationaler Sozialismus. Internationale Gewerlſchafts⸗ 
bewegung. der Sowjetunion. Bücherſchau (Leopod 
Kunſchak: Oeſterreich 1918—1934. 
mißbrauchte Menſch. 
tenrevne. 


Arbeiterjahrbuch 1935. Zeitſchr 


Paul A. Robert: Der 


Beſblatt zur Nr. 351 


Tagesneuinleiten. 


Maſſenflucht aus dem Leben. 
Zwel Selbſtmorde und pler Selbſtmordverſuche. 


Am geſtrigen Tage wurden nicht weniger als ſechs 
Fälle verzeichnet, wo Menſchen, trotz des bevorſtehenden 
Feſtes der Freude, Hand an ſich legten, um ihrem Leben 
ein Ende zu ſetzen. Zwei dieſer Fälle hatten tödlichen 
uu sang. 

In ihrer Wohnung an der Kraszewſkiſtraße 18 t: 
die 20 ährige Helena Sarnil eine größere Menge 
Die lebensmüde Frau wurde von der Rettungsbereilſchaſt 
in bewußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus geschafft, wo 
ſie jedoch verſtarb, ohne noch einmal das Bewußtſein wie⸗ 
dererlangt zu haben. 

In Abhweſenheit ſeiner Eltern erhängte ſich im Hane 
Mielczarſtiſtraße 7 der 20 jährige Aloſzy Piotrow' ki. Als 
die Eltern nach Haufe kamen, war die Wohnungstür ver: 
ſchloſſen und fie mußte mit Gewalt geöffnet werden. Mar 
fand die Leiche des jungen Mannes an einem in die 
Wand geſchlagenen Haken hängend bor. 

Im Flur der Heilanſtalt der Sozkalverſicherungs⸗ 
anſtalt, Petrikauer Straße 17, trank eine ältere Frau in 
ſelbmörderiſcher Abſicht eine unbelannte giftige Flüſſtg⸗ 
leit. Die Frau wurde in bewußtloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft. Ihr Name konnte noch nicht jeit- 
geſtellt werden. 

Eſther Frymer, wohnhaft Odynca 44, unternahm 
im Torwege des Hauſes Wrzesnienſka 20 einen Selöſt⸗ 


mordverſuch durch Genuß einer Jodflüſſigkeit. Der Le⸗ 
bensmüden erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. Da ihr 


Zuſtand nicht gefährlich iſt, konnte fie nach Haufe geſchafft 
werden. Die Urſache iſt Liebeskummer. 

An einem Zimmer des Hotels „Savoy“, Traugutto⸗ 
ſtraße 8, nahm die aus Warſchau nach Lodz gekommene 
22jährige Johanna Epftein Luminal⸗Pillen zu ſich. Die 
ensmüde wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

In ſeiner Wohnung in der Zamkowa 12 in Rado⸗ 

goszez unternahm der 27jährige Jan Kwiatkowſki einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Kehle durchſchnitt. 
Der Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ſehr ernſtem Zustande ins Krankenhaus geſchafft. (a) 


Wegen Arbeitszeitüberſchreitung verurteilt. 

Der aus dem aufſehenerregenden Brandſtifterprozeß 
gekannte Industrielle Joſef Frenkel, welcher wie erinner⸗ 
lich in eriter Inſtanz zu 5 Jahren Gekängnis verurteilt 
im Appellationsgericht aber freigeſprohen wurde, hal 
jetzt wieder von ſich reden gemacht. In feiner jetz! an der 
Wolczanſta 50 geführten Fabrik zwang er die Arbeiter, 
12 Slunden am Tage zu arbeiten, weswegen er vom Ar⸗ 
beitsinſpektorat zur Verantwortung gezogen wurde. Tas 
Stadtgericht verurteilte Frenkel daraufhin zu ein er Geld⸗ 
strafe von 400 Zloty. (a) 


Vier Monate altes Kind ausgeſetzt. 

Im Torwege des Hauſes Pilſudftiſtraße 63 wurde 
ein eiwa vier Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts 
zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Findel⸗ 
heim eingeliefert. (a) 


Das wilde Lied um 
Annu. . . 


(85. Fortſetzung) 


Sie meinte es wahrheitsgemäß, fie hätte ihm in ihror 
unwahrſcheinlichen Dummheit auch geſagt, daß Adolj doch 
immer läme, fie dachte aus beffen Reden ja auch, daß der 
Alte das wiſſe, aber er glaubte natürlich, ſie wolle das 
Eia popeia ableugnen, was ja auch zum Ableugnen da ift. 

„Du —“ ſagte er in rauhem Scherz und hob drohend 
den Krückſtock ein wenig, „ich helf dir nachher nicht, wenn 
hier was quält —“ 

Unterdes war er in die Stube gekommen, ſah auf den 
erſten Blick das Bild von Life Joop, der ſpäteren Bro⸗ 
derſen, neben dem Männerbild auf der Kommode ſtehen 
Ja — jo hatte fie ausgeſehen — 

Er ließ ſich ſchwer puſtend auf einen Brettſtuhl fallen 
Sah noch einmal nach dem Bild hinüber. 

War eine kleine ſpröde Krott, iſt mir durch die Lap⸗ 
10 gegangen. Sie ſind doch nicht ſo billig zu haben, die 
Joops — ö 

Er muſterte bie Meine bange Dirn vor ihm. Ein 
Kind iſt es ja noch. Die weiß noch nichts vom Quaken, 
wie es ſcheint, quäkt ja ſelber noch. Aber die geht nicht 
durch. Ihre Mutter war fixer, geſcheiter. Adolf ift doch 
ein Döskopf. Grüne Aeppel ſchmecken ganz ſchön, aber zu 
grün dürfen fr doch nicht ſein, dann find fie auer 

„Alſo, Dirn, ich bin dein Vormund, verſtanden? Ich 
hab jetzt allein über dich zu jagen. Wenn dir einer wis 
tun will, kommſt zu mir. Und nun ſag mir mal, we 
denkſt bir denn das, willſt hier etwa allein hockenbleiber ? 
Soll das hier ſo weitergehen?“ 

„Jalil rief fie. 

Os, eine Angſt, ein Flehen war in dem Sal 


Lodzer Vollszeitung 


Die in der letzten Sitzung der Lodzer Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung erfolgte Wahl der neuen Stadtverm 
tung: Stadtpräsident Rymar, Vizeſtadtpräſidenten Ko⸗ 
walſki und Podgorſti jomie der acht Schöffen unterliegt 
noch der Beſtätigung durch die ſtaakliche Auſſichtsbehörde 
Klarheit darüber, ob die Aufſichtsbehörde die national: 
demokratiſche Stadtverwaltung beſtätigen wird, beſteht 
noch nicht. Und auch für den Fall, daß die Beſtätigung 
erfolgt, jo kann dieſe für 10 Jahre, aber auch nur für ein 
Jahr erfolgen, da laut Selbſtverwaltungsgeſetz die Auf⸗ 
ſichtsbehörde für die Prüfung der „Eignung“ der Gewähl⸗ 
ten eine Prüfzeit von einem Jahr anſeßen Tann. Im Falle 
der Nich ebeſtätigung hat die Stadtverordnetenverſamuz⸗ 
lung eine neue Wahl der Stadtverwaltung vorzunehmen. 
Sollte wieder eine Stadtverwaltung gewählt werden, die 
die Beſtätigung von feiten der Auſſichtsbehörde nicht er⸗ 
hält, dann wird ein kommiſſariſcher Stadlpräſident ein⸗ 
geſetzt. 

Die Aufſichtsbehörde iſt in der Frage der Beſtätigung 
der gewählten Stadtverwaltung an leinen Termin ne» 
bunden. Wahrſcheinlich wird aber in Kürze die Entſchei⸗ 
dung fallen. 2 

Geſtern wurde der Präftbialbabteilung der Lodzer 
Stadtverwaltung ein Schreiben zugeleitet, in dem die ge⸗ 
meinſam auf den Liſten des „Nationalen Lagers“ ge⸗ 
wählten vier chriſtlichdemolratiſchen Stadtverordnelen 
Pawlak, Peterman, Potaperuk und Kolejwa mitteilen, 


Knabe unter den Rädern der Straßenbahn 


Der bei ſeinen Eltern im Hauſe Glownaſtraße 33 
wohnhafte Bjährige Siegfried Fiebich wollte vorgeſtern 
in der Nähe des genannten Hauſes den Fahrdamm über- 
ſchreiten. Der Zugführer der gerade herannahenoen 
Straßenbahn läutete rechtzeitig, jo daß der Knabe ferne 
Schritte beſchleunigte, doch kam von der anderen Seite 
gerade ein Automobil gefahren, weshalb ſich der Yung“ 
wieder ſchleunigſt zurückzog, aber hierbei vom Straßen⸗ 
bahnwagen erfaßt wurde. Der Zugführer brachte den 
Wagen zum Stehen. Der Knabe wurde blutüberſtrömt 
von unter der vorderen Wagenplattform hervorgezogen. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte den Knaben mit ge⸗ 
borſtener Schädeldecke in recht bebenktlichem Zuſtande nach 
dem Anne⸗Marienkrankenhauſe. (p) 

Maſchine zermalmt einer Arbeiterin die Hand. 

In der Fabrik von W. Stolarow und Co., Rzgowſka⸗ 
ſtraße 26/28, wurde geſtern vormittag die 28jährige Ar⸗ 
beiterin Joſefa Walezak (Krolewſka 7) während der Ar⸗ 
beit vom Getriebe der Maſchine an der Hand erfaßt, wo⸗ 
bei ihr die rechte Hand zermalmt wurde. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ſie nach 
dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 


Ermäßigter Tarif für Glücwunſchkarten. 
Wie das Poſtamt mitteilt, iſt für Weihnach'sglück⸗ 


Er ſtieß einen kurzen, ärgerlichen Huſten aus. „Noe, 
mein Döchting, das geht nicht. Du hier allein, das wäre 
ſo was. Da wärſt du bald Do:tigentum. Kann ich als 
Schulze nicht dulden. Am beiten du gehſt in Dienſt.“ 

Sie ſchien ihn kaum zu verfrehen. Sie ſah ihn io 
entſetzlich erſchrocken an, als wenn er ſie wie eine Pflanze 
herausreißen und auf den Keh-icht werfen wollte. Men 
ſah es förmlich, wie ſie ihre Würzlein hier überall um⸗ 
klammerte. Es mußte einen Stein erbarmen, dies klei ze 
Geſicht. 

„Oder ſch ſeg dir eine Miele rin hier herein,“ fazie 
er. „Die alte Göttſch, was? Die hilft bir bei das Vieh 
und bei alles. Und hat einen uten Oogenſchein auf dich 
Na? Uebrigens, du ſollſt ja fo ſchön Geigeſplelen können. 
Hab meinerdag jo was noch rich gehört, daß ein Mäcs 
chen geigen lann. Da lannſt au Ende in der Kirche en⸗ 
geſtellt werden, wo wir doch keine Orgel haben. Und was 
ich ſagen wollte, wie ſteht es me dem Geld? Grofmari,er 
hat doch gewiß was nachgelaſſen?“ 

‘be mußte nichts. Nein, fie war zu dumm. Ein 
bißchen mehr hätte die Olſche ſie auch einweihen können, 
die hatte ja rein weg eine Puppe aus ihr gemacht. 

Nach einigem Hin und Her hat ſich der Schulze dann 
die große buntbemalte Truhe aufmachen laſſen, da war 
gelbe Käſichen mit dem Blumenkranz drin. Dann wurde 
das Schlüffelhen geſucht und aufgeſchloſſen. Ibe hate 
gehorchen, was er ſagte. In dem Käſtchen lagen ein ſo 
großer Haufen von Gold und Silberſtücken, daß dem 
Schulzen beim erſten Anblick die Sprache wegblieb. 

„Du biſt nicht arm,“ ſagte er. „Großmutter hat den 
Pfiff rausgehabt. Schließ wieder zu,“ ſagte er dann. 
„Ich nehme es mit nach Hauſe. Ich werde es für dich 
verwalten. Was iſt denn das?“ 

Es war noch eine Kette, die daneden in 
einem andern Käſtchen ein echt goldenes Aemba d, 


Sonntag, den 23. dezember 1934 


Wird die Lodzer Stadtverwaltung beſtätigt? 


Bier Stad verordnete aus dem „Nationalen Lager“ ausgeſchieben. 


daß fie aus der Fraktion des „Nationalen Lagers“ aus, 
geſchieden find und eine ſelbſtändige Fraklion bilden; 
ſie bitten daher um Zumeiſung von beſonderen Plätzen am, 
Sitzungsſaal. 

Dieſer Schritt der chriſtlichdemokratiſchen Stadwer⸗ 
ordneten iſt unerwartet erfolgt, trotzdem bekannt war, 
daß Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben. Für dos 
Ausſcheiden der chriſtlichdemokratiſchen Stadtverordneren 
ſcheint aber ihre Unzufriedenheit mit der Wahl der Schü 
fen ausschlaggebend geweſen zu fein, denn fie berlang'en 
vom „Nationalen Lager“ die Durchführung zweier Se ö 
fen ihrer Richtung und nicht einen, wie dies der Fall ge⸗ 
weſen iſt. 

Es iſt anzunehmen, daß auch weiterhin die „hrift.i« 
chen“ Stadtverordneten mit den Nationaldemkraten in. 
allen wichtigen Fragen zuſammengehen werden. Aber, 
wenn dies auch nicht immer fo fein wird, fo hat doch jet! 
das „Nationale Lager“ die Mehrheit auch ohne die dier 
„Chriſtlichen“, denn laut Selbſtverwaltungsgeſetz haben 
die Mitglieder der Stadtverwaltung das gleiche Stimm⸗ 
recht wie die Stadtverordneten, und das „Nationale Li 
ger“ hat 7 Mitglieder der Stadtverwaltung. Nur für den 
Fall, daß die Wahl der Stadtverwaltung nicht beſtät gt 
wird, könnten die Nationaldemokraten bei der Neuwahl, 
nicht über eine Mehrheit verfügen, ſelbſtverſtändlich auch 
nicht durch die Unterſtütung von ſeiten des deutſchbürger⸗ 
lichen Stadtverordneten Kahlert, der letztens für die Kar⸗ 
didaten der polniſchen Natſonaliſten geſtimmt hat. 


wunſchlarten, die nicht mehr als 5 Worte, das Datum 
und die Unterſchriſt nicht gerechnet, enthalten, ein Son⸗ 
dertarif von 5 Groſchen feſtgeſeßt worden. (a) 

Zwei Brände in der Stadtmitte. 

In den Kellerräumen des Hauſes Petrilauer 52, in 
welchen ein Obſtlager des M. Silkowſti untergebracht iſt, 
entſtand infolge Unvorſichtigkeit Feuer. Es gerieten 
Säcke, Holzliſten ſowie Papier in Brand. Das Feuer 
wurde nach kurzer Zeit vom 2. Zug der Feuerwehr 3.⸗ 
löſcht. Der Schaden iſt unbedeutend. 

Der zweite Brand wurde im Haufe 6. Sierpnia 86 
verzeichnet, wo infolge eines ſchadhaften Kamins in der 
im dritten Stock befindlichen Wohnung des Mendel Ror⸗ 
blit eine Wand Feuer fing. Auch hier wurde das Feuer 
vom 2. Löſchzug gelöſcht. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 3000 Zloty. (a) 

Drei Stationen zur Verhütung veneriſcher Krankheiten. 

Die Lodzer Abteilung des Polniſchen Roten Kreuzes 
hat eine Aktion zur Bekämpfung der veneriſchen krank⸗ 
heiten eingeleitet. Im Rahmen dieſer Aktion werden in 
Lodz drei Stationen zur Verhütung veneriſcher Krankhei⸗ 
ten eröffnet werden, wo den ſich Meldenden unentgeltlich 
Vorbeugungsmittel gegen dieſe Krankheit verabfolgt wer⸗ 
den. Die Stationen werden fi befinden: 1. im Lola“ 
des ſtädtiſchen Sanitätsamtes an der Zeromſtiſtraße 4, 
2. im Lokal der Sozjalverſicherungsanſtalt an der La⸗ 
giewnicka und 3. am Reymont⸗Platz. 


„Nee, arm biſt du nicht,“ ſagte der Schulze. 
du nicht willſt, braucht jetzt nicht in den Dienſt. 
ſpäter, daß du was für die Ausſteuer zu verdienſt. 
mehr der Menſch hat, je mehr iſt er.“ 

„Kommt dann —“ Ibe ſtotterte — „oll Göttſch her?“ 

Der Schulze mußte an ſich halten, fo ſtieß ihn das 


„Wenn 
Wer 
Je 


Lachen. So ganz dumm war das Gör doch nicht. 
Er betrachtete ſie, dachte an Liſe Joop, an alte 
ſchöne Zeiten. Dieſe Stube ſollte er lennen. Goldlack 


hatte auch ſchon am Fenſter geſtanden, er hat ihn beifeite 
geſchoben, als er einſtieg. Da lam er noch übers Sims, 
jetzt will er froh ſein, wenn er über die hohe Schwelle 
lommt. 

Ach ja, jung ſein iſt doch was Schönes! 


Die kleine Lutte tut ihm plötzlich leid. Die bringt 


ſich nicht in Sicherheit, wie ihre Mutter tat, dies iſt ja 


wehrloſer als ein geſchorenes Lamm. Möcht man es dem 
Adolf beinah ſagen, er ſoll ſie laſſen in ihrer ganzen nieg⸗ 
lichen Dämlichkeit. Andere kommen ga rein, weil fie nicht 
mehr ganz unſchuldig ſind, fie, fie weil fie zu unſchu ng 
iſt. Und eines Tages ſteht fie da mit ihrer Not, und Adel 
reitet längſt dahin, übern grünen Klee. 

Unverſehens, er wußte ſelbſt nicht wie, hatte er ein 
Herzblatt im Dorf, der große, dicke Schulze. 

„Kannſt mir den Geldlaſten bis an den Hof tragen,“ 
befiehlt er. Und unterwegs: „Dann ſollſt die Göttich 
auch nicht kriegen, Lütte. Aber paß acht, was ich dir jetzt 
ſage: Zwei Küſſe kannſt du dem Adolf geben, auch drei. 
Aber dann hällſt ihn dir vom Leibe. Es iſt eine qute 
Sorte, das Mannesgeſchlecht, und du haft nur eine Mid⸗ 
chenehre zu vergeben. Iſt fie hin, holt fie klein Meinen 


zurück. Aber ich komm denn, ich, dein Vormund. Kenaſt 
mich heut erſt halb. Will dir nicht wünſchen, daß du die 
andere Hälfte kennenlernſt, du lütter verhagelter Voge, 


bn Vorzellanvuppel“ b 
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Störche als Weihnachtsgäſte. 


Wie uns aus Rudoltowitz im Kreiſe Pleß aus durch⸗ 
aus einwandfreier Quelle berichtet wird, wurde am hats 
gangenen Donnerstag in den Morgenſtunden über der 
Ortſchaft ein Storch geſichtet, der über der Weichſelnie⸗ 
derung kreiſte und ſich ſchließlich auf ein Anweſen nieder⸗ 
ließ. Dort befindet ſich ein Storchneſt, das in dieſem Jahr 
belegt war und wo auch Jungſtörche ausgekommen ſind. 
Einige Stunden ſpäter Ireifte ein zweiter Storch über der 
Gegend und ließ ſich gleichfalls im alten Neſte nieder. 
Das Ereignis wurde viel beſtaunt, da Rudoltowitz wohl 
kaum jemals ſolche Weihnachtsgäſte geſehen hat. Ob dam 
Storchenpaar jedoch der mehr als wagemutige Ausflız 
nach Oberſchleſien bei der jetzt einſeßenden Kälte gut ber 
lommen wird, muß bezweifelt werden. Es iſt verwunder⸗ 
lich, wie die Vögel ſich bis an die Weichſel burchgefüttert 
haben. Jedenfalls iſt das Erſcheinen von Störchen um 
dieſe Zeit eine Ergänzung der zweiten Blüte und Ernte 
in unſerem zu dieſer Zelt ſonſt ſo rauhen Lande. 


Den Jelertagsluchen beschlagnahmt. 


Ein nicht alltäglicher, für unſere Verhältniſſe aber 
bezeichnender Vorfall ereignete ſich geſtern in der Bäckerei 
von Plucinſti in der Janinyſtraße 1. Plucinſti war 
Steuern ſchuldig, die durch Exekutkon eingerieben werden 
ſollten. Als nun geſtern in der Bäckerei gerade recht geo⸗ 
ßer Betrieb war und zahlreiche Hausfrauen ihren Feier⸗ 
tagskuchen zum Backen gebracht hatten, kam plöglich der 
Sequeſtrator, der auf einen fo günſtigen Moment ſchein⸗ 
bar nur gewartet hat, in die Bäckerei. Da die diesbezüg 
lichen Vorſchriften beſagen, daß alle im Geſchäft vorhan⸗ 
denen Waren der Beſchlagnahme verfallen, ſo belegte der 
Sequeſtrator, ungeachtet der Proteſte der zahlreichen 
Frauen, deren Feiertagskuchen ebenfalls mit Beſchlag 
Man kann ſich vorſtellen, was da der Herr Steuergewal⸗ 
tige von den Frauen zu hören bekam. Trotzdem gab er 
den Frauen den Kuchen erſt heraus, bis der Bäckere he⸗ 
ſitzer, dem es in nicht geringem Maße auch um feine 
Kundſcchaft ging, Geld beſorgte und dem Sequeſtrator 
eine Anzahlung auf die Steuerrückſtände leiſtete. (a) 
Ein Schatz in den Lumpen. 

Im Haufe Kinlinſkiſtraße 8 wohnen die Eheleute 
Iſak und Eſther Kluszynſki. Sie leben in ſehr ärmlichen 
Verhältniſſen; der Mann iſt Laſtſträger. Als die Frau 
geſtern allein zuhauſe war, verkaufte fie einem vorllöer⸗ 
kommenden Altwarenhändler einen zu den alten Lumpen 
geworfenen Rock ihres Mannes für 50 Groſchen. Wie 
groß war aber der Schreck des Mannes, als er von die⸗ 
ſem Verkauf des Mannes erfuhr. Kluszynfki hatte näm⸗ 
lich ohne Wiſſen ſeiner Frau in dem Rock ſeine Erſpar⸗ 
niſſe, und zwar 680 Dollar und 280 Zloty, verſteckt. Es 
würden ſofort Nachforſchungen nach dem Altwarenhänd⸗ 
ler angeſtellt, doch konnte dieſer bisher nicht ausfindig ge⸗ 
macht werden. (a) 

Loder Falſchgeldverbrelter in Krak ut ſeſtgenomenen. 

Das Lodzer Unterſuchungsamt wurde davon in 
Kenntnis geſett, daß in Kralau die Lodzer Einwohner 
Abram Drucker, wohnhaft POW⸗Straße 6, und Mordla 
Bornsztein, wohnhaft Pilſudſkiſtraße 54, beim Verſchleiß 
falſcher 5⸗ und 10⸗Zlotymünzen feſtgenommen wurden. 
Vor ihnen fiel der Krakauer Po die Krakauer 
mohnerin Machla Olsztaſn in die Hände, denen die be 
den die falſchen Münzen zugeſtellt hatten. (a) 

Vor Hunger zuſammengebrochen. 

In der Wartehalle auf dem Baluter Ring brach der 
47 Jahre alte arbeitsloſe Joſef Potyrala vor Hunger und 
Erſchöpſung zuſammen. Der Bedauernswerte wurde 
von der Retungsbereitſchaft in die Krankenſammelſtelle 
überführt. (a) 

Eine Reihe von Diebstählen. 
Aus der Wohnung des Jeek Srola, 


Pomorſla 54, 


wurde eine Schreibmaſchine im Werte von 500 Zloty ge⸗ 
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ſtohlen. — Dem Franciszek Kos, wohnhaft Fran 
kanſta 11, wurden aus der Wohnung verſchiedene Sachen 
im Werte von 700 Zloty geſtohlen. — In die Wohnung 
der Ryfka Feder, Poludniowa 20, drangen Diebe und 
ſtahlen einige Pelze für 2000 Zloty, — Aus dee Woh⸗ 
nung des Oskar Weiß, Pomorſta 139, wurden Schmuckſa⸗ 
chen im Werte von 1000 Zloty geſtahlen. — Maſer 
Spafsmacher, 11. Liſtopada 50, meldete der Polizei, daß 
ihm aus der Wohnung verſchiedene Kleidungsſtücke für 
500 Zloty geſtohlen wurden. (a) 

Ein Taſchendieb im Poſtamt ſeſtgenommen. 

Im Poſtamt an der Zachodnia 1 wurde geſtern ein 
Dieb, als er einem Intereſſenten die Brieftaſche ſtehlen 
wollte, feſtgenommen worden. Der Feſtgenommene er⸗ 
nales ſich als Symcha Mandelbaum, wohnhaft Szopena 5. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Pac Koseielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morita 12 Miller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr 
8. Gorezycki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 
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Najmilszym i najpraktyczniejszym 3 
podarkiem swiatecznym jest 


Ksiazeczka Oszczeünosciowa 


Komunalnei Kasy Oszczednosci m.Lodzi 


ul. Andrzeja 3, dom wlasny 


Eine große Razzia gegen Diebe. 
Nachklänge zu dem Ueberſall in der Poprzecznaſtraße. 


Wie wir berichteten, wurde Freitag abend in der 
Poprzecznaſtraße in Chojny ein frecher Raubüberfall ver⸗ 
übt, indem die Lehrerin Helena Gierez von Räubern durch 
einen Schlag auf den Kopf betäubt und ihr ſodann die 
Handtaſche geraubt wurde. In der Taſche befanden ſich 
10 Zloty ſowie die Dolumente der Lehrerin. Die Ueber⸗ 
falfene wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft, wo fie nach eint Zeit ins Bewußtſein zurück. 
gebracht werden lonnte. Sie kann jedoch nichts Näheres 
über die Banditen mitteiletn, weil dieſe ſie von hinten 
überſielen. 

Im Zuſammenhang mit dem Ueberfall hat die Poti, 
zeit in der Nacht zu Sonnabend eine umfangreiche R. 
durchgeführt, wobei alle Diebesſpelunken abgeſucht wi 
den. Im Ergebnis dieſer Aktion wurden 134 verdä 
Perſonen feſtgenommen. Bei einigen Feſtgenommenen 
wurden Diebeswerkzeug ſowie Diebesgut gefunden. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Ein unchrlicher Dorſſchulze 


Der Dorfſchulze des Dorfes Skotniki, Gemeinde La⸗ 
giewniti, Kreis Lodz, Ignaey Kulesza, eignete ſich im 
Verlaufe einiger Zeit 1224 Zloty Steuergelder an, die 
bei ihm von den Landwirten des Dorfes eingezahlt wur⸗ 
den. Die Mißbräuche kamen an den Tag und Kulesza 
wurde zur Verantwortung gezogen. Geſtern verurtetire 
ihn das Gericht zu einem Jahr Gefängnis. (a) 

Betrügeriſche Spendenſammler. 

Der Mjährige Ignacy Tomczyk ſuchte in Lodz ver⸗ 
ſchiedene Perſonen und Firmen auf, wobei er Spend 
für ein Waisenhaus „Przyszlosc“ ſammelte. Es 
ſich aber, daß es ein ſolches Waiſenhaus gar n 
Tomezyl wurde daraufhin feſtgenommen und geſtern bom 
Stadigericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Der Prozeß um den Spielplan des Stadttheater 

vertagt. 

Geſtern ſollte das Urteil im Beleidigungsprozeß des 
Direltors des Stadtiheaters Wroczynſti gegen den Bit s⸗ 
hauer Kowalewſti verkündet werden. Das Gericht gab ſe⸗ 
doch bekannt, daß es an Hand der den Akten beigefügten 
Theatertegenfionen der Lodzer Blätter nicht möglich jel, 


ein genaues Urteil über den Wert der zur Mufführung cu 
langten Stücke zu fällen und daß Sachverftändige "zur 
Abgabe eines Gutachtens in dieſer Beziehung vorgeladen 
werden ſollen. Aus dieſem Grunde wurde der Prozeß 
vertagt. (a) 


Rekord eines Kaufmannes: 1220 Gerichtsprozeſſe. 

Vor dem Arbeitesgericht in Lodz wurde geſtern ge⸗ 
gen den Kaufmann Maflech Fryd verhandelt, der von 
ſeiner ehemaligen Angeſtellten Broniſlawa Bryezla wegen 
Nichtauszahlung des Urlaubs verklagt worden war. In 
Verlaufe des Prozeſſes erwies es ſich, daß Fryd in bezug 
auf Prozeßführung geradezu einen Rekord geſchlagen 10 
Er ſteht und ſtand mit jo vielen Kaufleuten und Gläubigern 
in Streit, daß die Zahl der Prozeſſe, in welche Fryd der⸗ 
wickelt iſt, bereits gegen 1220 erreicht hat. In dem ge 
ſtern zur Verhandlung gelangten Prozeß wurde Fryd zur 
Bezahlung der Urlaubsentſchädigung in Höhe von 32“ 
Zloty an die Bryezka verurteilt. (a) 5 


inen, 
Die 


Weihnachts ausgabe 


der 


„Lodzer Vollszeitung“ 


erſcheint bereits Montag früh. 


Anzeigen 


für dieſe Ausgabe werden auch am Sonntag von 
4 bis 7 Uhr abends entgegengenommen. 
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Deuiſches Theater „Thalia“ 
Heute und morgen — noch Karten beſorgen! 


Die Operette „Der Vetter aus Dingsda““ wird ag, 
2. Weihnachtsfeiertag zum 5. Mal geſplelt. Noch vieſe 
haben ſie nicht geſehen. Nun bietet ſich wohl einem ſeden 
dieſer „Nachzügler“ am 2. Feiertag Gelegenheit, nach dem 
„Thalia“⸗Theater zu kommen, um dieſe nette und humor⸗ 
volle Operette zu ſehen. 

Karten können noch heute und morgen während der 
Geſchäftszeit in der Drogerie „Arno Dietel“, Petrikauer 
Straße 157, gelöſt werden. Am Tage der Aufführung ab 
11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


EEE Am . SEELE TE Tu 


Was muß der Mann von der Frau 
willen? 
Der Vortrag von Hans Morawitz in der Philharmonie. 


Herr Hans Morawitz aus Wien hielt am vergangenen 
Donnerstag einen Vortrag für Frauen über natlı 
Frauen⸗Gefundheitspflege und über natürliches und fiat 
ches Eheleben auf Grund der Forſchungsergebniſſe der 
Prof. Dr. Knaus und Dr. Ogino. Am nächſten Tage, am 
Freitag, ſprach der Redner zu den Männern über Frauen⸗ 
lörper und Frauenſeele und über die natürliche Geſund⸗ 
heitöpflege des Mannes und im Anſchluß daran ebenfalls 
über natürliches Eheleben. Beide Vorträge wurden dich 
Lichtbilder veranſchaulicht und ergänzt. 

Was den zweiten Vortrag anbelangt, ſo wies der 
Redner vor allem darauf hin, daß unter den Mänern vie. 
ſach eine völlige Unkenntnis herrſcht über den Körper 
die Seele der Frau und daß gerade dieſe Unkenntnis d 
Urſache bildet jür fo manches Nich verſtehen und Nichtver- 
ſtandenwerden zwiſchen Mann und Frau, zwiſchen Gatte 
und Gattin. Es ſei deshalb Pflicht eines jeden gewiſſen⸗ 
haften Menſchen, über feinen Körper und den ſeiner Frau 
unterrichtet zu fein, weil daraus auch das Verſtändnis für 
den anderen Menſchen und deſſen Bedürfniſſe, ſowohl kör⸗ 
perliche wie auch geiftige, entſteht. Jeder Menſch, Frau 
und Mann, hat die Pflicht, jeinen Körper geſund zu er» 
halten, und zwar auf naürliche Weiſe. Um eine natürliche 
Geſundheitszfloge an feinem Körper betreiben zu können, 
deshalb müſſe man auch feinen Körper kennen. 4 

Das Zufammenleben zweier Menſchen in Ehegemeint- 
ſchaft Fol ja nicht ein Nebeneinander⸗Herleben fein, der 
fittfiche Menſch joll feiner Ehe einen fittlichen Zweckinhal: 
geben, der ja nicht nur in der Fortpflanzung beiteht und 
ebenſo wenig eine Inſtitution für das erotiſche Ausleben 
fein ſoll. Ehegatten ſollen daran denlen, daß Eheleben 
eben das Leben zwejer Menſchen in einer Gemeinſchaft iſt 


und deshalb ihr Eheleben danach geftalten. Hierzu iſt gu⸗ 
mindeſtens eine allgemeine Kenntnis der Körperfunktio 
nen nötig und deshalb auch die Kenntnis der Geſchlechts⸗ 
funktionen des menſchlichen Körpers. Würde hierüber 
nicht ein ſo ungemein große Unkenntnis herrſchen, ſo gäbe 
es viel weniger unglückliche Ehen und unverſtandene Ehe⸗ 
partner. Man wiirde ſich weniger unverantwortlichen 
Kurpfuſchern ausliefern und viel Siechtum könnte erſpart 
bleiben. 

Ein ernſtes Problem für Familie und Staat bilder elt 
langer Zeit, beſonders in Seiten ded ſchwerſtenWirtſchafts⸗ 
kriſe die Geburten regelung. Man hat erlannt, daß eine 
wahlloſe Prokrentton, d. h. Hervorbringung von Nach ⸗ 
lommenſchajt, weder für Staat noch Familie von Nußen 
iſt. Man habe deshalb verschiedene Theorien für bie Ger 
burtenregelung erfunden, die leider nicht ganz befriesi- 
gen konnlen. Jahrelange mediziniſche Forſcherarbeit hat 
nun gerade auf dieſem Gebiet ein erſtaunliches Ergebnis 
gezeitigt. Man hat erkannt, daß der Frauenkörper nicht 
immer konzeptionsfähig iſt und daß ſich die Konzeptions⸗ 
fähigkeit thevretſſch auf nur 3 Tage im Monat befhränti. 
In der Prarſs ſchwankt dieſer Zeitraum zwiſchen 3 und ) 
Tagen. Das Verdienst, dieſe Tatſache und die genaue 
Beſtimmung dieſes Zeitraumes bei jeder Frau fällt zwei 
Aerzten und Forſchern zu, die faſt gleichzeitig und geng 
unabhängig voneinander im Jahre 1929 dieſe Entdeckung 
gemacht haben. Es find dies die Prof. Dr. Hermann 
Knaus in Oeſterreich und Dr. Ogino in Japan. 
Nach den Angaben von Prof, Knaus iſt ſogar ein ſogen. 
Konzip⸗Kalender angefertigt worden, der es jeder Fran 
Ai ihre Konzeptionstage zu errechnen und feſtzu⸗ 

ſtellen. 

Der Vortrag hat unter den Zuhörern großes In⸗ 
tereſſe hervorgerufen, die dem Redner für feine ernſthaſ⸗ 
ten Ausführungen mit lautem Beifall dankten. Herr 


Morawitz begibt ſich auf eine Vortragstournee durch meh⸗ 
rere Stüdte Polens. 


Ar. 851 (Belblait) 
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Aus dem deuffihen@ofellfihafteieben 


Verein deu r Katholiken. Uns wird ge⸗ 
chrieben: Sonntag, den 30. Dezember, Famile 
abend unter dem Leitwort: „Weihnacht, wie biſt du je 
ſchön“ im Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“, 
Senakorſlaſtraße 26. Aufführung eines alten deutſchen 
Krippenſpiels durch die Vid. K.⸗Jugendgruppe, 
Schillerſche Muſik, Geſang, gemütliches Beiſammenſelg. 
Eintritt Zloty 1.50, für Kinder frei. Beginn 4 Uhr nach 
mittags. Alle Glaubens⸗ und Vollsgenoſſen find herzlich 
eingeladen. 


Aus dem Neiche. 


Waldhüterſohn von Wilddieben erſchoſſen 


Im Walde des Gutes Kilszkowo, Gemeinde Brzezno, 
Kreis Sleradz, wurden in leßter Zeit zahlreiche Holzdieb⸗ 
ſtähle notiert. Much trieben Wilddiebe in ſtarkem Maße 
ihr Unweſen. Die Forſtverwaltung ordnete daher elle 
Aktion gegen die Walddiebe an. Hierbei ſtieß der Sohn 
des Waldhüters, der jährige Kazimlerz Ochlaſt, au 
eine Gruppe von Wilddieben, von welchen einer auf den 
jungen Mann einen Schuß abſeuerte. Dieſer wurde jo 
ſchwer getroffen, daß er nach lurzer Zeit ſtarb. (a) 


Schredenstat eines Wahnfinnigen. 
Drei Frauen ſchuner verletzt. 


In Loebſchütz ereignete ſich eine gräßliche Bluttat. 
Der früher in einer Heilanftalt geweſene Maßny verſetzte 
einer Frau Veit in einem Wahnſinnsanfall ſieben Stiche 
in Bruſt und Arm und verletzte dabei auch die Sc 
aber. Die im ſelben Haufe wohnende Frau Bachke, di 
auf die Hilferufe herbeigeeilt war, wurde ebenfalls durch 
Stiche in Hals und Bruſt ſchwer verletzt. Eine Sgjährige 
Greiſin, Frau Beyer, die eben die Treppe herunterge⸗ 
kommen war, ſchlug er mit einem harten Gegenſtand 
nieder. Die Frauen wurden ins Krankenhaus geichafft. 
An ihrem Aufkommen wird gezweiſelt. 

Ruda⸗Pabianickla. Kinderweihnachtsſeſt. 
Am 25. Dezember I. J. (1. Weihnachtsfeiertag) ab 3.50 
Uhr nachmittags, veranſtaltet die Rudaer Ortsgruppe der 
DSUB im Lokale Gorna 86 ein Kinderweihnachtsfeſt. 
Es werden u. a. mehrere ſchöne Lieder, Vorträge und 
Tänze von Kindern eingelbt. Zum Schluß des Feſtes 

wird der Weihnachtsmann die fleißigen Kinder beſchenken 

Wer daher mit ſeinen Kindern einige frohe Stunden ver⸗ 
bringen will, der beſuche dieſes Weihnachtsfest. 
Pabianice. Ueberfahren. In der Zamkowa⸗ 
ſtraße in Pabianice wurde der 50jährige Staniflaw Re⸗ 
jemfti von einem Autobus überfahren. Ihm wurden beide 
Beine ſowie einige Rippen gebrochen. Der Chauffeur 
Sarbech aus Lodz würde verhaftet. (a) 

Ronin. Das eigene Anweſen in Brand 
geſteckt. Im Dorfe Cionzen, Kreis Konin, wurde das 
Anweſen des Staniſlaw Langner durch Feuer vernichle:. 
Der dadurch entſtandene Schaden beträgt 12 000 Zloty 
Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß das Feuer von, 
em Beſizer ſelbſt gelegt wurde. Der Brandſtifter wurd. 
verhaftet. — Im Dorfe Eisga, Gemeinde Kluki, K. 
Petrikau, brannte das Anweſen des Wojciech Maſch 
im Werte von 4500 Zloty nieder. (a) 


Sport. 
Keine k. o. Niederlagen mehr? 

Die leitende polniſche Sportbehörde, das ſtaatliche 
Amt für phyſiſche Erziehung, hat an alle Klubs, in denen 
Amateurboxer tätig find, und alle Ringrichter ein Ruad⸗ 
ſchreiban verſandt, in dem ſich die Behörde grundſäßzlich 
gegen den „Knockout“ im Amateurboxſport ausspricht. Es 
wird auf die ſchlechte geſundheitliche und erzieheriſche 
Wirkung des „k. o.“ hingewieſen, in jedem Fall einen 
Borkampf ſofort zu unterbrechen, wenn ſich ein Gegner 
dem anderen ſo überlegen zeigt, daß mit „. o.“ zu rech. 
nen iſt. In jedem Fall iſt ein „I. o.“ im Amakeurboxſport 
zu vermeiden. Wie es am Schluß ber Vorfügung heißt — 
find nur noch Punktſiege zuläffig. 


Hohenſalza boxt in Breslau. 

Die Amateurboxer von Hohenſalza werden am 18, 
Januar in Breslau den Rückkampf gegen Reichsbahn 
Breslau austragen. In Hohenſalza gewannen die Bres- 
al vor einiger Zeit bekanntlich überlegen mit 11:5 

unkten. 


Schmeling — Hamas am 10. März. 


Wie wir bereits vor einiger Zeit mitteilen konnten, 
iſt der Ausſcheidungskampf um die Weltmeiſterſchaft im 
Schwergewicht zwiſchen dem Exmeiſter Max Schmeling 
und Steve Hamas endgültig abgeſchloſſen. Hamas“ Ma⸗ 
nager beſtätigt jetzt den Kontraktabſchluß mit dem Ham: 
burger Veranſtalter. Auch der vorgeſchlagene Termin 
wurde angenommen, ſo daß der Kampf am 10. März aus⸗ 
getragen werden wird. Der Ort ſteht allerdings noch nicht 
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Spezielle Abteilung für Sendanplige 


NOWOMIEISKA 
Tuch⸗ und Modeſtofſe 


f Der Leiter des Madiſon Square Gardens, bei den 
Hamas unter Kontrakt ſteht, erklärte, daß er wegen bir 
Vereinbarung bei Gericht Proteſt einlegen werde. Der 
Madiſon Square Garden wollte dieſen Kampf im Februar 
in Miami zum Austrag bringen. 


Nur wenige Engländer halten engliſche Meiſterſchaften. 


In England erſchien unlängſt eine intereſſante Sta⸗ 
tiſtit über die engliſchen Meifterfchaften in der Leiche 
athletik. Wie daraus zu erſehen tft, befinden ſich unter 
den Titelinhabern nur wenige Engländer. Meiſter üb 
100 Yards wurde ein Ungar, über 440 und 
Engländer, über 1 Meile in Neuſeeländer, über rei 
Meilen — der Pole Kuſocinſti; die Hürdenläuſe über 129 
und 440 Hards gewannen Engländer; im Diskus u 
Hammer ſiegten Irländer, im Speer — ein Engländer 
im Kugelſtoßen der Pole Helja im Stabhochſprung 
ſiegte ein Engländer, im 2 prung — ein Franzoſe, im 
& — ein Ungar, im Weitſprung aus dem Stand 
— ein Neuſeeländer, 


Rekordſahrt Berlin — Paris 

Erſt vor wenigen Tagen hatte das bekannte deutſche 
Langſtreckenfahrerpaax Frau Lotte Bahr und Paul 
Guilleaume die Strecke Berlin Paris mit einem 1⸗L 
Wagen in 17 Stunden 5 Minuten zurſckgelegt und nun 
dieſer Rekord ſchon wieder überboten worden. Mit o 
Adler⸗Trumpf 1,7 Liter durchfuhren fie die 1100 
meter betragende Entfernung in 15 Stunden 20 Min 
was einem Stundenmittel von 71 Kilometer entjp 
Die Leiſtung gewinnt noch um ſo mehr an Wert, wenn 
man erfährt, daß die Fahrt ohne beſondere Vorbereitun⸗ 
gen unternommen wurde und faſt auf der ganzen Strecke 
überaus ſchlechtes Wetter herrſchte. 


Nadio⸗Programm. 


Sonntag, den 23. Dezember 1934. 


en 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
10 Gottesdienſt 12.45 Konzert 14 Konzerk aus der 
Lodzer Philharmonje 15 Vorkrag; Lodzer Flüſſe 15.15 
Schallplatten 1620 Geigenrezital 17 Kaſchubiſche Lie⸗ 
der 17.50 Vortrag 18 Theaterſendung 19 Populäre 
Melodien 19.50 Aktuelles Feuilleton 20 Sinfoniſches 
Konzert 20.55 Wie arbeiten wir in Polen 21 Lember⸗ 
ger Welle 21.30 Sport 21.45 Techniſcher Briefkaſten 
22 Reklamekonzert 22.15 Hörbild: „Beſchäftigung fir 
Freunde“ 22.30 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
11.30 Ludwig⸗Holberg⸗Feier 12.30 Konzert 14 Kin⸗ 
derfunkſpiele 16 Konzert 20 Die Nacht der tauſend 
Wünſche 23 Tanzmuflt. 
Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
11 Lieder von Richard Funk 


12.15 Konzert 14 Schach 


Dr. med. 


NEUMARK 


Spezialarzt f. Sant, Sarn- 
und veneriſche Krantheiten 
Andrzeſa 4 
Tel. 170-50 
Empf. v. 12—2 und 6—8 
an Sonn- und felertagen 


Doktor | 


Reicher 


Spesialft für Haut⸗ 
und veneriſche Krant⸗ 
heiten (Sexual- Ratſchlaͤge) 
Boludniowa 28 


Telephon 201-08 


7 


2045 Abend⸗ 


16 Konzert 49.10 
konzert 22.30 Tanzınufil, 
193, 316 M.) 
4,05 Schallplatten 


15. Der 


16 Feſtliche Stimmung 19 Aus fröhlicher L 
Spieloper: Chriftelflein 22.30 Unferhaltungskonzert 


Wien (592 183, 507 M.) 

11.55 Stern von Bethlehem 12.40 Heitere Theaterwei⸗ 
jen 15.55 Blasmufit 20,30 Konzert des Funkorchefters 
22.30 Tanzmuſit. 94 Schallplatten. 

Prag (638 155, 470 M.) 
12.15 Leichte Muſik 
nachtsplauderei 17. 
„Fidlowacka“ 22 


10,4% 
1040 8 


16 
55 Deutſche S 
Schallplatten. 


Dies und das. 

Zum erſten Mal in der Geſchichte des berüchtigten 
amerilantihen Sing⸗Sing⸗Geſängniſſes wurde 
dort für die Inſaſſen ein Maskenball (!) arrangiert, 
an dem die Mehrzahl der Gefangenen, die ihre Koſtſiwe 
ſelbſt angefertigt hatten, (I) unter ſtarler Bewachung tvile 
nehmen durften. 

. 

In einer großen Liſſaboner Tageszeitung erſchie 
Anjerat ſolgenden Wortlauts: „Suche ſchöne Fra 
fie muß ſchwarzhaarig, ſchlanl wie eine Gerte fein 
ohne Brille leſen können und mich bei meinen An 
begleiten. Da ich neunzig Jahre alt bin, di 
Braut nicht unter 82 ſein. Vorausſetzung ſind 
dies guter Charakter und Intereſſe für mein großes 
ſchäft. Bildzuſchriſten find: zu richten an ..“ 


Der vorläufig von der Regentſchaft zurückgetretene 
König Prajadhipol von Siam zählt unter ſeinen 
Titeln die folgenden: „Höchſter Bevollmächtigter für 
Ebbe und Flut“, „Bruder des Mondes“ und „Proſeſſor 
der 24 Regenſchirme!“ 

— — — —— —— 2 an = 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oft. Am 26. Dezember, 3 Uhr nachmittags, 
findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Nach der Ver⸗ 
ſammlung Beiſammenſein der Mitglieder und Angehö⸗ 
rigen. 

Frauengruppe Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 27. De⸗ 
zember, nachmittags 3 Uhr, Zuſammenkunſt der Frauen. 
Das Erſcheinen aller Frauen iſt unbedingt erforderlich. da 
wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind. 


Gewertihatttimes. 


Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 23. Dezember, findet um 10 Uhr vormittags, im Lo⸗ 
kale Petrikauer 109 eine Mitgliederverſammlung der 
Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion ſtatt. 


r ³· TEN TEE 
Dr. Mikolaj | DOKTOR f 


BORNSTEIN | Henrykowski 


Frauenkrankheiten 49090 


und Geburtenhilfe Bio'rtowile 86 


Ranowila Nr. 5 Tel. 11408 
(Eingang Sieradſta 1) | Spezlalaezt zur Hank, 


Baar: und Bonerlihe 
Tel. 19108 Keanibeiten m 
Sprechſtunden von 10 bis empf. v. 8—11 u. 6—9 abds 


Empfängt 8-11 von 10-1 12 und 4 bis & Uhr Sonn- u. Feiertags 9—1 
e Senn. z. Fele far Namen Befondrres In b. Seltanftatt Gdenſta Far Damen betenden 
tags von 9—1 Uhr Wartezimmer Nr. 20 v. 9—10 und 3—4 Wartezimmer 
S — 
Rakieta Przedwiosnie Sztuka 
Sienkiewicza 40 Zeromaklego 74176 Kopernika 16 
x Ecke Kopernika ce 
— 
Heute und folgende Tage Unſer Seiertagsprogramm Unferciertagsproarnmm: 
Das große erotiſche Drama Der größte Erfolg der poln. Das unſterbliche Werk Emile 


Die Stimme 
Verurieilten 


Kinokut 


Iſt Lucie 
ein Mädchen? 


In den Hauptrollen: 


Holas im Füm: 


„Nana“ 


Die erſte und letzte Liebe 
elner gefallenen Frau 


aft 


In der Hauptrolle: Lucien Jadwi, R 1 
ga SMOSARSKA In der Hauptrolle: 
. 55 1 Eugenjusz 5000 der berühmte fyllmftern 
„Der unbekannte Sänger“ CWIKLINSKA ANNA STEN 
. Bue: Mndterade | Helfeygiurtunn, Dar 
Gin Led erobert die Welt | Dona gn, um Jute Wel ene 
mit Josef Schmidt 0 5 0 oe 0 8 
und 50 Groschen. Vergun⸗ Näcftes Progr. „ Liebestanz“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr. Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonntag 28. Dezember 11 Uhr 
Zugend ⸗Borttellungen 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Jelertags 12 Uhr 


— 


— — 
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; Wäſche der Firma Plihal 

1 Summichuhe der Siema F. W. Schweikert 
Handſchuhe / Pullooer / Ew aler / Tücher 

Halstücher / Wäſche aller Act 


empfiehlt zum Feſt 


Weihnachts geſchenk 
zu festen, billigſten, well Fabrilpreſſen 


„Blawat Polski 


find pralliſche Gegenſtände 
3 Lodz, Zgierſta 29, Ecke Baluter Ring 2 


Wollene Stoffe / Seiden / Weiß waren 
00200000900026000660.0850000000000000560000000004084 


Ihr Kind wünihtfihzumM:ihnadtsfeite. Bud! | 


Ihe jüngſtes — ein Bilderbuch zum Schauen, U 
das ältere — Märchen zum Hören, 1 
das große — das Buch von Reifen und Abenteuern 
und Sie? 

auch ein Buch! 


aus der Buchhandlung 6. E. RUPPERT i 
* 
0 


SEE 


Lodz. Glowna 21. 
ES BE CCC0Töͤã é1 
ieee 


Lodzer Muſikverein, Stella“ 


a 62/64, im Lokale bes 4. Feuerwehrzuges 


22 
= 


Am J. Weihnaditzfeiertag, dem 25. Dezember I. . 
4 Wiederholung der z aktigen Operette 


„Meine Herzenslönigin 


von Georg Mille 
Beginn pünktl. 4.30 Uhr nachm. Nach der Vorſtellung gemütl. Beiſammenſein 
Erſtklaſſige Muſit. Täglich Billettvorverkauf im 4. Zuge. Gutes Büfett 
eee 


eee 


ILL 


: 
Familienabend 


unter dem Leſtwort 


„Weihnacht, wie bift du fo ſchön“ 


Eintritt Zl. 1.50, für Kinder frei 


Ar bpenpiels durch die B. d ft. 
Hefen 1 Send liches Veiſammenſein 


Vorſtaud des B. d. K. 
οοοοοοοοο 


er Derein 
0 deulſchſprechender Ka holiken 


Sonntag, den 30. Dezember, im Saale der „Elntracht“ 
Senatorſta Nr. 26 


Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Aufführung eines alten deutſchen 
Jugendgruppen Schillerſche Muſit, 


Büfett. Um freundlichen Beſuch bittet der 


oo 


Heilanktalt W ID ZEW“ 


Ebrzia ürzte und zahnärgtliches Kabinett 
Rot cin ta⸗Siraße 47 Tel. 281.4 


Dr. med. 


G. Gersztajn 


Spezſalarzt für 


empfang am Upte für alle Speyialfrantheiten. Kran⸗ Augenfcanfkeiten 
tenbefuche in der Stadt. Unalyfen, Veneriſge Wer | Traugutta 12 
hütungsſtation. Geöffnet v 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds Tel. 178-10 


Sonntags von 9 bis 1 Uhr 


Konſultation 3 Zloty 
Epszinlärstliche 


Empf. von 11—1 
m, u. 78 abends 


Med 5 pr. med. 
Venerelogiſche Keilandalt |< | jebeskind 
36 wedskaftraße 1 Tel. 1.2.73 den und 
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends Geburten hilſe 


Beresiite, etre und Haug sanfbelten. Sernelle umgezogen’ nach der 


Andre a Nr. 2 


Ates tust ec zan tes Dines, der Aus schal 
dungen und des Harus) 
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Worbeugungsfiation ſtändig tätig — Für⸗ Damen 
beſon deres 
Wartezimmer 


Zelepbon 216:66 


Konſultation 3 Zloty. empiänge ven 4-6 lr 


Kanarienvögel, 


Wellenſiitiche, Gold- und exotiſche Zier 
Afche, Käfige. Aquarien, diverſe Rifche 
nd Vogelfutter. — Sämtliche Bedarſs⸗ 
urtitel für Zucht und Pflege. — Spratts 

Hundekuchen empfiehlt 
Zoslogiſche Handlung 


N. Kenig, Lodz, Nawrot 43a vo Tel, 242-98 


Weihnachtsgeſchenke 


kauft man gut und billſg nur bei 


K.TÖLG PETRIKAUER 88 
WE. SZYMANSKI 


Jutrelſer und Uhrmacher, Glotonn 41 
empfiehlt Zimmer-, Taſchen, u. Armbanduhren, Gold⸗ 
Geſchmelde, Trauringe und plattlerte Waren. Aller 
Art Reparaturen werden ſolid und billig ausgeführt 


Anſtitut ſür ärztliche Kosmetit 


und die Schule 


kur Kosmetit „MIM AR — 


wurden non der Narutowiczaſtr. D nach der 


N 


Sientiew'cza 37 Telephon 122:09 
EEE 


übertragen. 


Dr. Klinger 


Epesintazzt ie vengelhe, Haut- M Pannlrantheiten 
Bacatına in Gorzaitennen 
Münnerlchwüchebehand ung 


Andrzein 2 Tel. 182.28 


Empfängt von 0—11 krah und von 0—8 Uhr abende 
Sonntags und an Feſertagen von 10—12 Uhr 


Dr. med. 


A. Kleszczeiski 


Chirurg Urulog 
Krank heilen d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 
Narutowicza 16 (piſuoſtiego 76) 
Tel. 127279 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


Dr. med. Heller 


Spezlalatzt fur Hauk. und Geſclectektankhellen 
Iraugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Ude früh u. 4-8 abends. Sonntag u 11-2 
Bofondevos Wartezimmer für Damen 
Jar Unbomittolte — Hellanitaltspzeile 


Draktifhe 


Weihnachts geschenke 


Baromeler. 


Gläser 


Optische Geschäft F.POSTLEB, Lodz, 


Außer dem zu den billigsten Preifen: Raflerapparate, Naſtermeſſer. Taſchenmeſſer. Taſchen⸗ 


lampen und Thermosflaſchen. 


Veterinärarzt 


Maksymilian A. REICH] 


Natorot 14 Zeiehhon 175577 
empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu- 
benhunde) von 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 
7 Uhr abends. Heilanſtaltepreiſe. 
Hausbefuche bei kraufen Tieren. 


Heilauſtalt 


Veirikauer 294 


bei der Halteſtelle der Pablanicer Zufuhrbahn 
Zeiephon 122:59 
Ehpeszinlärzie 
und zahnäestlihes Kab nett 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
8 Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultation 3 Zlo!y 


ffir benerif he u. 


Venerologiſche Enuttranihelten 
Heilanstalt “ 
Zielona 2 (Betritaner 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 112 u. 2 empfängt eine Aerziin. 


Konfultation 3 lo 


Dr.med. H. LUBICZ 


Opezia arzt für Halte, Harn- U. vonbriſche Krunkhellen 
Cegielniana 7 Tel. 141-32 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 5-8 Uhr 
An Sonn- und felertagen von 9—11 
Für Damen beſonderes Warte mmer 


Dr. med. FELDMAN 


Seanentraniheilen und Geburtshilfe 
aurädgelebet 


Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155277 


5 MÄR KOWICZ 


Srauenkaniheiten uad Geburtenhlife 


Sienkiewicza 3/5 U. 22-42 ober 149.40 
Gmpfängt von 6-8 Uhr abends. 


Brillen und Klemmer 
von einfachfter ‚bis zu feinſter Ausführung, ſowie Operngfüſer, Vorgnons, 
Thermometer, 
empfiehlt das 


Vergröherungsgläfee und Neihzeune 


PETRIKAUER 
STRASSE 71 


N 


RR 


Seilanftalt „OMEGA“ 
Yerzte-Spegialliten u. zohnärst‘. Kabinett 
Glowna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht kätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 
Konſultation Zloty 3.— 


D! med. S. Krynska 


Spesiniäzstin Ine 


Haut⸗ u. neneriihe Kenniheiten 
Frauen und Kinder 
Ginpfärgt von 11—1 und 3— nachm. 


Stentiewicza 34 Tel. 14610 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jest 


Cegielniana 11 zu. 2838:02 
Epesintarst für Haut / Harn · u Geſchlochts franſhelten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 0—1 Uhr N 


. 


Augenheilanſtalt 


mit Krantenbetten don 


„Donchin 


Empfang pon Augeniranten für Yauerbehands 

tung in dor 15 (Opegartonen Wil.) 

wie auch embalatoriid von 0.30 bis 1 Uhr 
und von 1 bis 7,90 Uhr abends 


Petr lauer S r. 90 Tel. 22172 3 


000000000 


Dr. Ludwig Falk 


peztalarzt für Haut- und Geſchtochtokrane ? 
7 zurück getehr f 


Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangeſtunden: 10—12, 5—7 


br. med. J. BERLIN 


Jrouenarzt und Geburisheller 


wohnt jetzt Nawrot⸗Sraße 7 
Selephon 224.52 
Sprechſtunden von 5 bis 8 Uhr 
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Bombenanſchläge gegen Geſchworene 
im Venizelos⸗Prozeß. 
| Athen, 22. Dezember. Gegen Geſchworene im 
Prozeß gegen die Teilnehmer am Attentat gegen Veni“ 
zelos ſind Anſchläge verübt worden. Es explodierten ver 
Dynamitpatronen. Eine Perſon wurde leicht verlieh 
Der Bevölkerung hat ſich eine große Erregung wegen dir 
Anſchläge bemächtigt, die die Geſchworenen im Venize 
Prozeß einſchichtern ſollen. Der Prozeß hat heute be 
gonnen. Die Geſchworenen haben für ihre Häuſer eie 
heſondere Bewachung verlangt. 


Kommuniſtiſche Propaganga auf den Philippinen. 
Manila, 22. Dezember. Siebzehn Philippinos 
und Chineſen ſind verhaftet und von der Polizei verhört 
worden. Sie werden der kommuniſtiſchen Propaganda 
beſchuldigt. Sechzehn Mitglieder der Beſatzung des 
ſowjetruſſiſchen Frachtdampfers „Ordjonitidze“, die ohne 
Erlaubnis an Land gegangen waren, werden geſucht 


Aus Welt und Leben. 


Schwere Gaserploſſon in Beuthen. 
Mehrere Fabrifgehäube zerſtört. 


Aus Beuthen wird berichtet: Sonnabend gegen 7 Uhr 
früh erfolgte in den Beuthener G. eine un 
wöhnlich heftige Exploſion. Mehrere 
brifgebäude wurden zerſtört, in zahlreichen Häuſern 
die Scheiben rümmert. Menſchen kamen bei dem it: 
glück nicht zu Schaden. Der Sachſchaden tft dagegen fehr 
groß. 


Naubüberſall in Philadelphia. 

Fünf maskierte Räuber überfielen am Donnerst 
as Lohnbüro der Philadelphia Electric Company, f. 
en den Wachbeamten nieder und raubten einen Geldfack, 
et etwa 45 000 Dollar enthielt. Die Räuber entkamen 
unerkannt. 


Blindgeborene nach 18 Jahren ſehend. 

Bei einem Beſuch des litauiſchen Blindeninſtit 
ſano der Augenarzt Prof, Petras Awiſchonis eine 18. 
rige Blindgeborene, namens Jadwiga Sawickis, deren 
Fall ihm für den Verſuch eines operativen Eingriffs ge 
elgtet ſchien. Tatſächlich gelang die vorgenommene Ops- 
ration und die Blinde hat plötzlich das Augenlicht wieder⸗ 
erhalten. Noch kann fie ſich nicht an den neuen Zustand 
gewöhnen: ſie fürchtet ſich vor dem Licht und weint viel. 
Sie wird jetzt langſam dazu erzogen, ſich als ein ſehender 
Menſch zurechtzufinden. Sie vermag ihre Augen noch 
nicht zu Näharbeiten oder gar Stickereſen zu verwenden, 
lernt aber jetzt an Stelle der gewohnten Blindenſchr 
Buchſtaben zu leſen. Es beſteht alle Hoſſnung, daß ſich 
ihre Augen durch den Gebrauch genügend kräſtigen wet» 
den, um ſie die plötzliche Wandlung ihres Schickſals als 
ein Glück empfinden zu laſſen. 
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Schweres Unglück beim Holzſällen. 

Aus Salzwedel (Deutſchland) wird gemeldet: Beim 
Holzfällen in der Nähe des Dorfes Steinke ereignete ſich 
ein ſchweres Unglück. Ein halbdurchſägter ſchwerer Bam 
ſtürzte vorzeitig um und fiel auf drei dabei beſchäftigte 
Arbeiter. Ein Holzfäller wurde ſofort getötet, einem an⸗ 
deren wurden beide Beine abgeſchlagen und ein dritter 
erhielt leichte Verletzungen. 


Sechs Arbeiter bei einem Gerüfteinftur; verletzt. 

| Bei einem Neubau der Königsberger Werle und 
Straßenbaugeſellſchaft ſtürzte am Sonnabend vormitt ig 
aus noch ungeklärter Urſache ein großes Baugerüſt ci”. 
Es riß ſechs Arbeiter, die am vierten Stockwerk tätig wa⸗ 
ren, mit in die Tiefe. Die Verunglückten wurden ſofort 
ins Krankenhaus geſchafft. Während fünf von ihnen 
außer Lebensgefahr find, iſt der Zuſtand des ſochſten Ver⸗ 
letzten ſehr bedenklich. 


Japoniſche Vögel fliehen nach Ungarn. 


Die Heine ungaxriſche Stadt Gyömrö belam in der 
letzten Tagen einen freundlichen Beſuch. Auf dem Da he 
des Stadtbades ließen ich plötzlich niegeſehene bunte Bö⸗ 
gel nieder, die ziemlich ängſtlich zu fein ſchienen. Spu 
aber nahmen ſie ihre Plätze auf den Bäumen des Sta 
parkes ein und ſchienen ſich langſam einzuleben. Die Ba⸗ 
völlerung gab ſich alle Mühe, den kleinen Gäſten den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Es handelt 
ſich um ſpatzengroße Tierchen, deren Rücken gelb und d 
ren Krallen rot waren. Die Bruſt prankte in Weiß. So⸗ 
ſort waren natürlich auch die Sachverſtändigen zur Stelle, 
die feſtſtellten, daß es ſich um eine Vogelart handelt, die 
nur im nördlichen Japan vorkommt. Die Vögel Haben 
bisher noch nie ihre Heimat verlaſſen. Der Grund ihres 
Rekordfluges iſt darin zu fuchen, daß ſich in ihrer Heimat 
die Witterungsverhältniſſe weſentlich verändert haben. 


E Zobger Bollägeitung — Sonntag, den 23. Dezember 1934. 


Nauſchgift Aether bedroht Polen! 


Die vielen Polizeiprotokolle und Gerichtsverhand⸗ 
lungen in letzter Zeit beweiſen, daß in Polen der Aether⸗ 
tonſum in ganz bedenklicher Weiſe zunimmt. Schmuggler 
und Händler mit dieſem Rauſchgift machen gute Geſchäfte 
und geradezu phantaſtiſch ſind die Gewinne, die in die 
Kaſſen der geheimen Schmnigglerzentralen fließen. Die Er⸗ 
folge der behördlichen Abwehrmaßnahmen gegen das 
Uebel ſind recht beſcheiden. 


Der Aether iſt ein Nebenprodukt der Steinkohle. Zur 
Denaturierung des Alkohols dient das Ausſcheidungspro⸗ 
dukt der Kohle Pyridin. Die Herſtellung des Rauſchgif⸗ 
tes erfolgt in den Kokereien. 


Nicht ohne Intereſſe iſt eine Unterſuchung der Preis⸗ 
kalkulation. Der aus Kartoffeln oder Roggen gewonnene 
Monopolſpiritus koſtet im Innenhandel pro Liter 10 Bi. 
Der aus dem Auslande geſchmuggelte Aether ſtellt ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Tſchechoſlowalei pro Liter auf etwa 2 
Zloty. Nun lann man aber aus einem Liter Aelher zwei 
bis drei Kiter Triuk⸗Aether herſtellen. Das Verfahren 
iſt hoͤchſt einfach, man verdünnt einfach mit Trinkwaſſer. 
Dieſe Preiskalkulation begünſtigt im hohen Maße den 
Aelherkonſum. Der Arbeiter, Erwerbsloſe, verarmte 
Landwirt kommt, im Verhältnis zum Monopolſpiritus, 
für billiges Geld in den Beſitz des Betäubungsmittels, je 
daß der Abſatz mit der Nachfrage ſtändig ſteigt. 


Die Wirkung des Aethers iſt von der des Alkohols 
grundverſchieden. Wer einen halben Liter Monopolſy 
ritus austrinkt, iſt für zehn bis achtzehn Stunden je nach 
der Körperkonſtitution betrunken. Wer dasjelbe ya 
tum verdünnten Aether zu ſich nimmt, verfällt ſchon we⸗ 
nige Minuten nach dem Genuß in einen Zuſtand, der eirer 
tiefen Betäubung ähnelt, es tritt jedoch ſchon nach drei 
bis vier Stunden wieder völlige Nüchternheit ein. So 
nimmt auch ein Aethertrinkabend einen ganz anderen 
lauf als die Zedjerei mit Alkohol. Der Aethertrinker ver⸗ 
fällt bald in tief chweigen, ſinkt in ſich zuſammen und 
ſchläft ein, wo er ſich gerade befindet. Die Wirkung äh⸗ 
nelt in vieler Hinſicht der von Morphium, Kokain und an⸗ 
deren Rauſchgiften. Wer ſich den Aethergenuß angewöhnt 
hat, verlangt immer neue und größere Mengen. Da 
Aether in Poſen nur gegen ärztliches Rezept verabfolgt 


Jeder deutſche Arbeiter 


ſollte beſtrebt jein, in der gegenwärtigen Zeit einer H:i- 
ſpielloſen Geiſtesverwirrung der Menſchen ſich feine Mei⸗ 
nung als Arbeiter zu bewahren. Dies kann er aber nur, 
wenn er von einem Arbeiterblatt über die Geſchehniſſe der 
Welt unterrichtet wird. 


Für 10 Groſchen täglich 


iſt die „Lodzer Volkszeſtung“ nach der letzten Preisherab⸗ 
ſetzung für jeden dentſchen Arbeiter, auch wenn er nur 
einen kleinen Lohn hat, zugänglich gemacht worden. Ste 
unterrichtet in kurzer Form über alles und beleuchtet alle 
Geſchehniſſe im Sinne der Arboſterſchaft. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 


fojtet im Abonnement nur 3 Zloty monatlich und 75 Gro⸗ 
ſchen wöchentlich, im Einzelkauf an Wochentagen 10 Gro⸗ 
ſchen und Sonntags 25 Groſchen. Die „Lodzer Vollszei⸗ 
tung“ iſt und bleibt, trotz Not und Gefahr, mutige und 
unerſchrockene Kämpferin für die Arboiterſache, ſie ift und 
bleibt in Lodz 


das einzige deutſche Arbeiterblatt 


Berlenfang mit Nöntgenſtralen. 


Eine Revolution auf dem Gebiete des Rerlenianges 
und der Perlenfiſcherei bedeutet die Konſtrullion eines ums 
ter Waſſer benutzbaren Röntgenappaxates, den japanische 
Ingenieure im Auftrage von intereſſierter Seite herge- 
ſtellt haben. 

Es handelt ſich dabei um einen Röntgenkaſten, den 
die Perlentaucher mit in die Tiefe nehmen können. Hier 
werden bon ihnen die Muſchelhänte abgeleuchtet. Bei 
der Beſtrahlung erſcheinen die Perlen in den Muſchern 
als ſchwarze Schatten, jo daß ihr Inhalt von außen her 
erkennbar wird, ohne daß es wie bisher notwendig wird, 
die Muſcheln zur Unterſuchung auf Perleninhalt aufzubre⸗ 
chen. Das neue Suchverfahren bringt alſo den großen 
Vorteil, daß nicht ganze Reihen von Muſcheln berichte 
werden müſſen, bis eine Perlenmuſchel gefunden wird. 


Dadurch wird der an ſich zeitraubende Arbeitsgang we⸗ 
entlich verkürzt und die Intereſſenten hoffen, daß die 


Das Ornithologiſche Inſtitut in Budapeſt hat Mit: 
Blieber entſandt, um die Gründe dieſer Flucht unterſuchen 
r laſſen. 


Ausbeute erheblich umfangreicher werden wird. 
Der Röntgenkaſten ſelbſt ift leicht und handlich, jo 
daß er von den Tauchern a0 beſondere Schwierigkeiten 


werden darf, hat der Schmuggel mit dieſem Rauſchgift 
ſtark zugenommen. 8 

Der meiſte Aether gelangt nach Polen mit Schung 
gelwege über die Südgrenze herein, alſo aus der Tschecho⸗ 
ſlowalei. Der Einkauf des Rauſchgiftes bereitet dort keine 
Schwierigleiten. Es genügt den iſchechiſchen Stellen zu 
wiſſen, daß der Aether nach Polen ausgeführt wird. Wie 
ungeheuer weit verbreitet der ſchwunghafte Aetherhandel 
iſt, geht aus der Feſtſtellung hervor, daß ſaſt in jedem grö⸗ 
ßeren Ort ein an die allgemeine Organiſation angeſchloſ⸗ 
ſener Händler ſitzt, der den Kleinverkauf regelt. Die Be⸗ 
zugsquelle wird ſtreng geheim gehalten. Es gibt auch 
Gaſtwirte auf dem Dorfe, die jederzeit Aether vorräti, 
haben. Sie ſetzen verſchwindend wenig Monopolſpirituus, 
dafür aber umſomehr Aetherfuſel ab. 


An dieſen Kunden 
könnte die Monopolverwaltung bald Pleite gehen. So 
wurde u. a. ſchon feſtgeſtellt, daß auf den Dörfern ganze 
Hochzeſtsgeſellſchaften im Aetherrauſch waren, wenn tt 
Kontrollen durchgeführt wurden. Die Verl: 
organiſation bedient ſich ſelhſtverſtändlich einer forgiäitte 
gen Propaganda zur Hebung ihres Abſatzes. Ganze Scha⸗ 
ren von Agenten ſind täglich unterwegs, die Ware anzu⸗ 
preiſen und ihre großartige Wirkung zu unterſtreichen. 

Die Folgen eines regelmäßigen Aethergenuſſes ſind 
verheerend. Der Aethertrinker verfällt in Stumpfſinn, er 
brütet vor ſich hin, bis neue Zufuhr für ſtundenweiſe Be⸗ 
lebung forgt. Bald tritt Blukarmut und Verdaummgsſtö⸗ 
rung ein. Die Nerven und beſonders das Herz wird ſtark 
in Mitleidenſchaft gezogen. Bald iſt der Aethertrinker zu 
keiner ſchweren Arbeit, etwa auf dem Felde oder in der 
Grube, mehr fähig und verfällt zuſehends. Die Nachlom⸗ 
men werden meiſt Idioten. 

Die Behörden gehen mit unerdittlicher Strenge ges 
gen Aetherſchmuggler und Händler vor. Diefe Delikte 
ſallen nicht in den Kompetenzbereich der Verwaſtungsbe⸗ 
hörden, ſondern die Gerichte ſind angewieſen, grundſäß⸗ 
lich nur auf Gefängnisſtrafen zu erkennen. Es wird ein 
ſchweres Stück Arbeit koſten, Polen von der Aetherſeuche 
zu befreien, zumal neuerdings feſtgeſtellt iſt, daß der 
Aetherfuſel feinen Vormarſch von den Grenzgebieten ins 
Innere des Landes angetreten hat. So wird gegenwär⸗ 
tig beſonders das Dorf in Konareßvolen mit Aether über ⸗ 
ſchwemmt. h x . 
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mitgenommen werden kann. Er übt ſeine Wirkung ine 
folge beſonderer Konſtruktion auch im Waſſer aus, und 
die bishe rangeſtellten Proben find zur Zufriedenheit auz⸗ 
gefallen. Durch dieſen neuen Apparat wird die kraditio⸗ 
nelle Perlenfiſcherei in Japan auf eine völlig neue Baſts 
geſtellt und mechaniſiert. Wie er ſich in der allgemeinen 
Praxis auswirken wird, bleibt abzuwarten. 


Taube Ohren mit Tönen bombardiert. 


Eine Reihe von ſobpjetruſſiſchen Aerzten behaupten, 
daß Taubheit mit Hilſe von Radio geheilt werden kann. 
Eine Reihe von erfolgreichen Verſuchen ftellen dieſe Be⸗ 
hauptung unter Beweis. Die an Taubheit leidende Per⸗ 
ſon legt jeden Tag zu einer beſtimmten Stunde Kopfhörer 
an und empfängt von einer beſonderen Sendeſtation aus 
ſozuſagen „Ohrenmedizin“. Eine ſtarke Anhäufung von 
Tönen, die ſo intenſiv ſind, daß ſie für ein normales Ge⸗ 
hör unerträglich wären, ſoll die Heilung bewirken. Die 
Töne find zuerſt unhörbar für den Patienten, aber fie 
„hämmern“ auf das Ohr, durchdringen die Gewebe ald 
erſchüttern die Moleküle der Ohrknöchelchen jo gründlich, 
bis fie ſchließlich für den Patienten hörbar werden. In 
Leningrad, wo dieſe Verſuche vor ſich gehen, ſind bisher 
bereits etwa 4000 Menſchen auf dieſe Weiſe behandelt 
worden. Ein großer Teil hat ſein Gehör ganz wiederer⸗ 
langt, während bei anderen die Hörfähiglei zunahm. 


Die Reden Peter des Großen gefunden. 

Im Archiv der Nowoſyblower Bezirksbibliothek 
wurde ein ſeltenes Manuſtript gefunden, das den Titel 
trägt „Denlwürdige Erzählungen und Reden Peter des 
Großen“. Verfaſſer iſt ein gewiſſer Andrej Najtom, der 
angibt, er habe die Erzählungen über Peter den Großen 
und deſſen Reden geſammelt, wie er fe entweder ſe 5 
aus dem Munde des Zaren oder von glaubwürdigen Per ⸗ 
ſönlichkeiten, die länger als 20 Jahre am Hofe lebten, 
vernommen habe. Das Manuffeipt ſtammt aus dem 
Jahre 1727, tft 404 Seiten ſtark und in einen schwarzen, 
Mmaſſtven Einband gebunden. Es enthält viele wertpofſe, 
bisher vollkommen unbekannte Tatſachen über das Lede 
Peter des Großen. In die Bibliothel gelangte das Ma 
nuſkript vermutlich zuſammen mit Büchern aus dem B 
ſitz des Fürſten Dolgorukow, der in Nowoſybkom lebte 
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Freunde! Dor muſſet unansgeſegt für Die Ber · 
breitung umſerer Zeitung agieren, 
Setzt euch überall ſür unſere Partelpreſſe ein. In das 


Heim des Werktätigen gehört die agitier 


„Lobzer Voltszeftnnn“. Darum, Freunde 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ mh. H. — Verantwortlich Ihr den 
Verlag: Otto Abel. — He 
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Gegen Teilzahlungen 


Herren, Damen- und Kinder⸗ Garderobe fowie Pe. 
münel und Jo ten zu mäßigen ıreiien empfiehlı 
J. MARKOWICZ, Plec Wo nes 17. Annahme von 
Beſtellung en aus beſten Bielitzer u. Tomaſchower Stoffen 


b e 
ren u. Schmuckſachen 
ANCHMIEL 


rel 2 früher Petrlfauer 100 
— 


Prakliſches Weihnachtsgeſchenk 
Herrenhemden, Kraygtten, Pyſamas, Strümpfe, Socken 
Waloſchen, Boly, Sweater, und andere Wollſachen 
ſowle Mlay ſchettenznöpſe uſw. in großer Auswahl 
empfiehlt das Gnlanterie- und Wäſchegeſchäft 


„SOLID“ 


Glowna 52, Tel, 287-18, Inhaber E. Schwalbe 


Butter und Honig 


Opatomer Tafelbutter und Badbutter einpfehlt die 
Kolonialwurenhandlung 


Adolf Lipli, Gluwna 54 5s 


Bäcker 


guter Fachmann, energiſch, als Werkführer 
ab ſofort geſucht. 

Angebote mit Lebenslauf und Referenzen 
unter „Bäcker“ an bie Adm. d. Bl. erbeten 


UN 
Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWS KI 


Ohren-, Nafen- und Halgkrankheiten 


Behandelt in der Hellonſſalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen ze) 


Plotriowfta 67 Lel. 127 81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Leebddaaddddadddo 


Rinde. 


Sogar 

jedem 

Zahnärztlich. Kabinett 

TONDO W SKA, Glöwna 51 
Telephon 174-93 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 
ten Preisen, Kostenlose Beratung. 


Zahn-stlinit 
Zahnarzt H. PRUSS 
Piotelowila 142 zu. 11-06 


relle bedeutend ermählat 


Dr. med, Dr. med. 
JAKOBSON TREPMAN 


Chirurg Hpesialarst f.Haul-, Harn- 
Spextalift U. venerifthe Krankheiten 


far Knochenchtrurgle 
(Knochenbräne und Zawadzlia 6 


Derſtauchungem ae 
Dr. Steriinaa 22 | 8-12 >1un-dasente 
Neue Targowa) für Damen 
Tel. 17442 beſonderes Wartezimmer 
2 Deuter Kultur- und Bildungsverein 
N Fortſchrüll“ 


* Detritauer dlraße 100 


Achtung Mitolleder 
des gem ſchten Chores! 

Am Donnerstag, den 27. Dezember, um 8 Uhr 
abends, findet eine außerorden liche Sinaſtunde 
ſtatt. In Anbetracht des in Kürze ſtattfindenden 
Festes iſt das Erſcheinen aller Säugerinnen und 
Sänger erforderllch. 


Spielware 


im reicher Auswahl empfiehlt 


zu konkurrerzloſen Fabekspreiſen 


R. NE Rl. T, StGWna 48 


| 
4 


DYREKCJA 


| Xolei Elektrycznej tödzkle| 
SPÖEKI AKCYINEJ 


podeſe niniejszem do wiadomosci za- | 


interesowanych, Ze wydane na rok 
kalendarzowy 1934 bezplatne bilety 


roczne, oraz karty legitymacyjne Emes 
rytöw K. E. E. wazne sa tylko do dnia 
31 grudnia 1934 r. wlacznie. 


Wymiana wy2ej wymienionych biletgw 
i kart legitymacyinych na bilety i karty, 
warne na rok kalendarzowy 1935, uskute⸗ 
ezniana bedzie od dnia 27 grudnia n b. 
w biurze Dyrekcji przy ul, Tramwajowej g, 

Powy2sze nie odnosi sie do bezplatnych, 
biletöw rocznych 2 lit. A dla Pp. Akcjo« 
narjuszdw K. E. E. 


— 
dodo D οοꝓο,p pbοοοοẽ,Hçee ooo 
Unterricht in der 


deulſchen Sprache 


Pr 

und Korrespondenz | 
erteilt bel billiger Berechnung als 
Emigrant aus Deutſchland RAINER I 
UI. kagiewnicka 53, i 

8 Schriftl. Anfrage genügt. 

S οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοονοοοοοοιο 


55 x ee re eE 
2 
> Die überfitlihite Zuntzeltſchrit j 
Operette in 3 Akten von Hermann Haller und Rideamus 2 Tab Aue 5 
Muſik von Eduard Kün neck 2 
2 
. 7 Tage 
Am 2. . 5 Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr. 
1 01 pro Woche 
die angenehmſte und ſchönſte Zerſtreuung! 2 1 
Ratten von 1—5, loch in der Drogerie Arne Dietel, Welrikauer 187, 1 „olkopreſſe“, Peleikauer 19 
am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 
. D x ee et = 
iſt es ſchon bewußt, das 
Das bee und fhdafe U 7 Ö L E-W Ö RT 1 Petrikauer Str. 9 
‚Welhnahisgeiten erhält in, 


größten 


Beh ungewöhnlich große Auswahl: Revelation in den Breiten! Beite Auakitäl) 


ı Reiter | 


für Anzüge, Kleider und 


Paletots billig bel 
J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152. 


Hunderte 
von Kunden 


lberzeugten dich, daß 
jegtine Zapezlexarbeit 
am beiten u. bil⸗ 
ligſten bei annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bel 


P. WEISS 
Sientiewingg 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird 
Achten Ste gonan 
an anaszedene regen 


Dr. med. 


NITECKI 


Spe ſialarzt 
für Haut-, Veneriſch e 
und Harnkrankteiten 


Nawrot 32 
Tel. 213.18 
Empf. u. 9— 10 u. v. 5-8 
Für Damen 
deſonderes Wartezimmer 


Dr. med. HENRYK 


Ziomkowski 
Spez lait .Nnar-, Haut- 
Haben, und vanerſſche 
Aranidelten 
zurückgelehrt 
6°ga Slorpnta 2, Selepkon 
Empfangt von 0-12, 2—4 
und 8-9 Uhr abends 
Soun- u. Gelertags 10—1 


wir in 


Spielware 


hne 


für unſere lieben Kinder kaufen 


een Ste Luke RAI DZIECIECY" 
34 Narutowirze 34 Fel. 192 55 


spezielle Fenſterreklame willen wir alle, daß am 


Spielwaren, Kinder⸗Schlitten, Wiegen, Pferde, Rover, Puppenwagen, Geſellſchaftsſpiele in größter Austwal 
ſowie Kotillon in Kommiſſton zu den niedrigſten Preiſen dort zu bekommen find. — Achtung: Am Orte Puppen klin 


2 


Kirchlicher Anzeiger. 


St Michel Gemeinde, Bethaus Zrlerila 141. Sonne 
tra, 10.30 Uhe Goitesdi-nis mit bi Abendmahl. 2 Uhr 
Weſtnachtsſeſer in Kinvergottestienft, Z ieiſta 102 
Montag, 4 30 und 6 Uhr Chriſtnachtgottesd enge 1 freier 
dag 1 Uhr Goitesdienit, 1! 3) Uhr Kindergottes bfenſt 
2 Feiertag, 9.50 Uhr Gottesdlenſt mit hl. Abendmahl. 

Ev. Brübergemeinde, Zeromſkiego f. Sonntag, 10 Uhr 
Kin dergottesdlenſt: JUbe Vredigt, Montag 4 uh Chriſt 
nachtfejer mit Kinderweſhnacht, 1 Feiertag, guhr Predigt 
2 felertop, 3 hr Predigt 

Sonntag 9 Uhr Kinder 


Vabtanſce, Sw Er 6 
mottesdienit: 4Uhe Kindermeihnaht. Montag, 430 Uhr 
Cbelſtnachtſeler. 1 Feiertag. 270 Uhr Feu predigt 
Konſtanſynow. 2 Feſertag, 23 Uhr Prepigt. 
Zdunſka Woſa. 2 Feiertag, duhr Feſtpredigt. 


br. Gemeinſchaft innerhalb der ev luth Landeskluche 
Ropernita 8, Weiter Paſtor Oito Sonnta , 8 4 Uor 

ebstsſtunde; 7 30 Uhr abends Wöpnachtsf ier für alle 
2. Jelettag, 830 Uhr Gebetsſtunde; 7.30 Uhr abends 
Welhvachtscvangellſotion 

Diatejtt IH (Pipwatna). Sonntag, 8:45 Uhr Gebets 
Hunde; 3 uhr Eoangeltſation ſüe alle. 1. Feſertag 
3 Udr Weihnachtsfeler für alle. 

Bezez nta d (Hofeingang !). Sonntag, 5 80 Uhr 
Weihnachtsfeier für Kinder- 7.90 Uhr Evangellſatton 
für alle. 1. Felerlag, 1 Uhr Walhnachte feler für alle 

Nadogoszez, AfiondgaBrgsiti 49a, Sonntag, 8 45 Uhr 
Gebetshtunde 1 Feiertag, ut Weihnachtsfeier für alle 

Suwailka 3. Sonntag, 7 30 Uhr Esangelilation 2 Feler 
tag 3 0lihr Weih zachisfeex ü, jung und alt. 

Konftanignom, Gtaßer Rug 19. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsitunve 3 Uhr Eomgelljatton.  1F:tertag, 8 Uhr 
abends Bibelftunde. k 

Mlegmorom, ao tage 5. Sonntag, 9 Uhr früh 
Gebeteitunde, 3 Uhr Coangelljation fü: alle 2 Feiertag 
Uhr Weihnachſsſeler. 

Ruda Pablanicka, 3 go Maja 37. Sonmag 9 Uhr 
Gevetsſtunde: 10 30 Uhr Gottesdienſt; 5 Uhr nachm 
Chriſtnachtfelir. 1. Feſet lag, 10,0 Uhr Gottesdienit 
4 ½ Uhr Weihnachts feler 2 Feiertag, 10, 90 Uhr ottesdienft 

Chojng Wierzbeward Sonntag, 2 30 Uhr Weihnachts 
beſcherung. 2, Feiertag, Uht Weihnachts feier, 

Ev. Angeb. Gemeinde zu Ales endrow. Sonntag 
10 uhr Woltesd enn mit Abendmahl: 2 Ubr Kiadergoltes 
dient 4 uhr Weihnachte beſcherung im Armenhauſe 
6 Uhr Abends eltesbienſt. Moniag, 3 und d 30 Uhr 
Chriſtnachtſeiern. 
4 Uhr Lhurgiſcher Gottesdienft. 2 Nefeniag, 10 Uhr früb 


1 Betertag, 10.39 Uhr Fengoltesdienſt. 


Gottesbienft mit Abendmahl: 10 uhr früh Golteshi 
in Roganowta, d Uhr Taufitunde. 


Ev. luth. Gemeinde zu Ruda -Pablanſeta. So 
10 Ude Haup goltesdienſt mit bi. Abendmahl ia daß 
Kuche ght Weihnachtsfeier in der Kirge. Montag 
5 Ubr Chriſtnachtfeier. 1. Feiertag, 104 Uhr Feſtgolteß 
bienit in der Kirche 2. Feiertag, 70 Uhr Haupigoltes 
dient in Rok.cle: 3 Uhr Kindergotesdienſt in der Kirch 


Baptifien-Alrge, Namwrot 27: Sonntan, 10, um 
Muhr Piedigtgoltesdienſte Montag, 9 30UH: Chrſſtſeſg 
1 Beieriaa, id und 4 Uhr Brebigtgotiesdienfte. 2.yeterig 
10 hr Brebigtgoitespienit. f 

Rigowſta ia. Sonniag, 10 und 4 Uhr Weide 
biente, Montag 430 uhr Chritabend. 1 Felen 
40 und 4 Uhr Biedigtgotiesdienſte 2 Feſertag, 10 
früh Predigigotzes dien. 

Boluiy, Bol Limanowifiego 60 Sonntag, IN und auh 
Predigtgottegdiente, Montag, 4 Uhr nachm. Corinfele 
0 52 f 5 0 Uhr Predigtgottesdienſte. 2 Feſetag 
0 Ahr fr tedigt, 

Nudg Wabianſcka, Alekſandra 9. Sonntag 10 und‘ 
Auhr Goſtesdlente. Montag, Uhr Chriſtfeter 1. Felerſeg 
10 und 4 Abr Gottesdlenſte. 2. Feiertag, 10 Uhr voß 
mittags Gottesdienſt. 


—— | 
Milfionchans „Piel, Wulctanſka 124. Sonntag 
4.30 Uhr Gottesdienit 2 Feiertag, JUhr ne 
ſüt jüd. Kinder Sonnabend, 5 Uhr Ev engeltlan 
doritag für Jes. Men 

Für Iſraeluen ift das Leſezimmer täglich auße 
Sonntag von 4 bis 9 Uhr abends geöff let. 


Evangellſch: Ghriken, Lontowa 1a. Sonntag, 10 Uhr | 
PVredigtmotiesdient: 4 Ur Evangelifation Montag 
Juühr Weihnachtsfeier. 1 Feiertag, 10 und 4 like 
Feſtgottesdlenſte. 2. Felertag, 10 Uhr Goltesdſenſt. 

1 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadttheater: Heute 12 Uhr Aschenbrödel 

4 Uhr Tan, ktöry nie wröcit, 8.30 Uhr ige 

Populäres Iheater. Heute 8.15 Uhr: Kos 
mödie „Powodz“ 

Capital: Spion 13 

Casino: Die Welt lacht 

Europa; Junger Wald 


